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* Eui iuut)ce» Prachrexempiste einec ^setic 
ist vor einigen Monaten in der Nähe von Cossstck 
an der westaustralischen Küste aus der Tiefe geholt 
und jetzt von den glücklichen Findern, Herren Robin­
son und Norman, nach Sydney gebracht worden. 
Die Perle, aus zwei wundervollen Augen bestehend, 
wiegt 28 Karat. Ihr Werth wird auf mindestens 
20,000 Mark geschätzt.

* Barnum s Vermögen. Die zur Aufnahme 
des Vermögens des verstorbenen P. T. Barnum er­
nannten Abschätzer haben ihre Arbeit vollendet und 
folgendes Resultat eintragen lassen: Persönliches 
Eigenthum 1,283,599 Doll., Grundeigenthum 2,939,983 
Dollar, zusammen 4,279,532 Doll.

* San Franeiseo, 24. Juni. Die gestern hier 
eingetroffene japanische Post überbringt die Meldung 
über den Untergang des Küstendampfers „Jap". Die 
Katastrophe fand am 4. Juni statt. Von der Mann­
schaft und den Passagieren sind fünfzig Personen er­
trunken.

* In Knei—linst (China) wurden unlängst 
neunzehtt Rädelsführer von aufrührerischen 
Matrosen, welche erst Seeräuberei getrieben und 
bann im Hafen von Hong-Kong an Bord des 
Dampfers „Samoa" sich in offener Meuterei gegen 
ihre Vorgesetzten emvört hatten, an einem Tage 
hingerichtet. Der Henker entledigte sich feines ver­
antwortungsvollen und schwierigen Amtes mit großer 
Geschicklichkeit.Die ersten 17Hinrichtungen gingen vortreff­
lich von Stätten; es bedurfte nur je eines Säbelhiebes, 
um die Delinquenten vom Leben zum Tode zu be­
fördern. Bei der achtzehnten Hinrichtung war der 
Säbel jedoch schon schartig geworden und der Todes­
kandidat erlitt furchtbare Dualen, da er mehrere Säbel­
hiebe erhalten mußte, ehe er vollständig enthauptet 
war. Doch das war weniger die Schuld des Henkers 
als des Säbels, der nach diesem Fiasco sortgeworfen 
wurde, um einem besseren Exemplare Platz zu machen. 
Der Schluß des blutigen Schauspiels vollzog sich dann 
ohne weiteren Zwischenfall.

* In der Eile. Ein Fremder, welcher tu einem
großen Hotel abgestiegeu war, hatte sich einen feinen 
neuen Hut gekauft. Den ihn bedienenden Friseur 
fragte er, ob er den alten Hut haben wolle. Dieser 
nahm dankend an. Als er abreiste, hinterließ er den 
Hut für den Friseur. Dieser entnahm ihn seiner 
Hülle und fand--------den neuen. Der Fremde hatte
in der Eile den alten Hut aufgesetzt.

Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:
Zllustr. Sonntagsblatt — tandw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 

„Der Hausfreund" (täglich).
= Telephon-Anschlutz Nr. 3. =

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 26. Juni.
— In der am 25. d. M. unter dem Vorsitz des 

Vize-Präsidenten des Staatsministeriums, Staats­
sekretär des Innern Dr. v. Boetticher, abgehaltenen 
Plenarsitzung faßte der Bundesrath u. a. über 
mehrere Eingaben in Zoll- und Steuerangelegenheiten 
Beschluß.

— Die „Köln. Ztg." bespricht an leitender Stelle 
in einem längeren Artikel den Dreibund und seine 
Gegner, und fordert die deutsche Reichsregierung auf, 
angesichts der französischerseits auf dem Gebiete der 
Zoll- und Finanzpolitik dem italienischen Markte be­
reiteten Schwierigkeiten, die deutschen maßgebenden 
Finanzkräfte zu kräftiger Unterstützung Italiens anzu- 
regcn.
...— Nach weiteren Mittheilungen über den am 

Mittwoch von dem Kaiser abgehaltenen Kronrath 
währte die Sitzung ungewöhnlich lange. Es wurden 
im Hinblick auf die bevorstehende längere Abwesenheit 
des Kaisers und auf die demnächst beginnenden Ur­
laubsreifen der Minister die gesammte politische Lage, 
die innere wie die auswärtige, und die wichtigeren 
schwebenden Einzelfragen besprochen. Ueber die 
Besetzung der drei vacanten Oberprttsidien wurde 
angeblich noch keine endgiltige Entscheidung ge­
troffen; nur die Ernennung des Herrn v. Puttkamer 
zum Oberpräsidenten von Pommern steht bis jetzt

Vermischtes.
. * Hamburg, 25. Juni. Aus dem ganzen Norden 

wird eine ungewöhnliche Hitze gemeldet; in 
Christiania stieg das Thermometer gestern auf 31 Grad.

* Metz, 26. Juni. Durch einen gestern Abend 
niedergegangenen Wolkenbruch ist der Eisenbahn­
damm zwischen Coureelles und Pange unter­
waschen und bei Teterchen ein Tunnel zugeschwemmt. 
Beide Strecken sind uusahrbar.

* Neapel, 25. Juni. Der hiesige Gemeinde- 
rath wurde aufgelöst, weil derselbe durch ver­
schwenderische Verwaltung des städtischen Vermögens 
die Stadtgemeinde in die Gefahr eines Fallissements 
gebracht hatte. Alle Arbeiten für die Besserung der 
Gesundheitsverhältnisse der Stadt werden vom Staate 
übernommen werden. 

«____________________________________________ —------------------------------
Dieses Blatt (früher „Heuer »tbingrr Anzeiger") erteetet »erttüglichund kosteten 

pro Quartal 1,66 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Postanstalten 3 BtL

Dampfers und seinen Transport betrifft, doch 
heraus. Wir sind Anhänger der Kolonialpolitik; aber 
wir wünschen, daß sie in besonnener Art und mit 
würdigen Mitteln betrieben werde." Die „Post" 
schreibt über dasselbe Thema: „Der Kronrath hat, wie 
uns bestätigt lvird, einen Lotterieplan genehmigt, wel­
cher für Zwecke der Bekämpfung des Sklavenhandels 
einen Gewinn von zwei Millionen Mark ergeben soll. 
Wie wir weiter hören, stand die Regierung ursprüng­
lich diesem von einigen heimischen 
ausgearbeiteten Plane, wie allen 
planen, durchaus nicht freundlich i, u 
indeß wußte Major v. Wißmann, der für seinen 
Dampfer noch einer größeren Summe benöthigt, 
hochgestellte Persönlichkeiten in hohem Grade zu 
interessiren. Trotzdem bedurfte es langwieriger Ver­
handlungen, bis die Sache spruchreif geworden 
und es gelungen ist, die Gegner des Planes umzu- 
stimmen. Herr v. Wißmann wird aus der Lotterie 
400,000 Mk. für den Dampfer erhalten. Die 
Sammlungen hatten bis jetzt etwa 230,000 Mk. ein­
gebracht."

— Die Kommission zur Aufstellung einer Betriebs­
ordnung für die Binnenschifffahrt ist Donnerstag 
im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zusammen­
getreten. Den Vorsitz führte Professor Schlichting, 
das Reichsjustizamt war durch Assessor Neumann ver­
treten, auch die Aeltesten der hiesigen Kaufmannschaft, 
die Handelskammern von Hamburg, Magdeburg, Halle, 
Breslau und Danzig, sowie die größeren Schiffer­
vereinigungen hatten Delegirte entsandt.

— Die polnische Fraktion des Landtags hat 
dem Abg. v. Koszielski, wie bekannt, ein Miß­
trauensvotum ertheilt, weil er in seiner Herrenhaus- 
Rede vom 12. Juni Ansichten ausgesprochen hat, 
welche mit den Anschauungen und Grundsätzen der 
Fraktion nicht in Uebereinstimmung stehen. In jener 
Rede sagte Herr v. Koszielski damals unter Anderem, 
daß sämmtliche Parteirücksichten in den Hintergrund 
gedrängt seien von der sozialen Frage, vor der auch 
die nationalen Rivalitäten zurücktreten müßten.
Die Polengesetze seien heute ein Anarchis­
mus. Die Regierung sollte den Versuch
aufgeben, die Preußen von polnischer Nationatität zu 
entnationalisirenoderzumProletariat herunterzudrücken. 
An Stelle des fehlenden nationalen Landes, was ja 
ein für alle Mal nicht herzustellen ist, sollte man es 
doch versuchen, zwischen uns Allen ein dynastisches 
Band zu knüpfen. Für dieses Lösungswort sind wir 
Alle haben und wir fahren Alle damit besser. Ich 
meine, ob ein Preuße deutsch oder polnisch zu Gott 
betet, ob auf deutsch oder polnisch seinen König hoch- 

—i—■ 
Mittel unversucht lassen, um sich eine möglichst große 
„Kundschaft" zu sichern. In lapidaren Lettern 
prangen neben den Anpreisungen des besten Jnsekten- 
Pulvers die Anzeigen dieser ärztlichen Industriellen 
an den Straßenecken. „Nomina sunt odiosa“ — 
aber zum abschreckenden Beispiele wäre ich beinahe 
versucht, die Namen der vornehmsten „Reklame-Dok­
toren" zu nennen, die ihren ärztlichen Rath wie 
„Stiefelwichse" anpreisen und dadurch den ganzen 
Aerztestand degradiren.

In der Kunst — der bildenden und darstellen­
den — die auch hier eine kur—gastliche Stätte ge­
funden hat, ist von einem derartigen Nothstände nicht 
die Rede. Im Gegentheil, die Musik, welche hier 
gemacht wird, ist von vortrefflicher Qualität, sie leidet 
nur an einem Fehler — an einem bedenklichen Plus. 
Morgens am „Sprudel", Nachmittags bei „Pupp" 
und Abends im „Kurpark" — das kann selbst einen 
Musik-Wütherich in Raserei versetzen. . Nickt die 
profanste Verrichtung ist hier ohne musikalische Be­
gleitung möglich. Auch das Theater, das hier ein 
reizvolles Rococo-Tempelchen besitzt, erfreut sich unter 
Raubs Leitung einer kurgemäßen Beliebtheit — wenn 
die Eintrittspreise nur nicht solch' kurwidrig hohe 
wären!

Die Malerei gipfelt hier in einem wunderbar ge­
pinselten „Dvhelienkopf" von Gabriel Max, den der 
alte Kunsthändler Boscowitz nur Bevorzugten zeigt, 
und dem bekannten Garnelo'schen Kolossalgemälde 
„Das, unterbrochene Duell", welches in der Anton 
Stock'schen Gemälde-Ausstellung im „Posthof" der 
Bewunderung von Kunstliebhabern preisgegeben ist.

Karlsbader Indiskretionen.
Ein Sprudelbrief. Von Hans Löwe. 

Ende Juni 1891. 
„Säume nicht, Dich zu erdreisten, 
Wenn die Menge zaudernd schweift — 
Alles kann der Edle leisten, 
Der versteht und rasch ergreift!"

So heißt es ja doch wohl irgendwo »m zweiten 
Theile des „Faust", und es gewinnt fast den Anschein, 
als ob Altmeister Goethe, der bekanntlich nur Hof- 
rath und Excellenz, aber nicht Kommerzienrath ge­
wesen, diese Verse als Karlsbader Kurgast mit Be- 
ö. bung auf die hiesigen Gastwirthe gedichtet. Ja, 
diese Edlen verstehen sich hier auf profitable Addi­
tionen wie kaum irgendwo und ein Korpsgeist ist 
ihnen allen eigen, um den man sie schier beneiden 
könnte. Dre Karlsbader Heilquellen, welche die ver- 

6ie fettesten Lebern und die 

m(?n uur Mit wohlgefüllten eisernen Geld chranken sich wird hierher waqen dürfen S™ 
ich'. toN beispielsweise eine’

hiesigen besseren Hotels nicht viel weniger, als eine 
Extrafahrt von Berlin an die Ostsee — und um sich 
ein vollständiges Diner inkl. Brod alltäglich leisten 
Zu können, muß man seitens der Steuerbehörde sich 
keiner viel geringeren Hochschätzung erfreuen, als 
etwa Krupp, der bekannte Kanonen-König. Das so­
genannte „Trinkgeld" aber erst! Sollte „das wirklich 
vertrunken" werden — ich glaube, es gäbe nicht Bier, 

noch Schnaps genug. Die in's Wasser ge- 
Wllene „russische Anleihe" ließe sich zweifellos damit 
verwirklichen.

In Diensten des Gastwirths-Dynasten Pupp, der 
m Karlsbad die Regentschaft, den besten Kaffee und 
vie höchsten Preise führt, stehen 30 mehr oder 
weniger junge, größtentheils hübsche, jedenfalls aber 
ireundwillige Mädchen, von denen ein in diese Dinge 
rlngeweihtes statistisches Genie behauptet, daß jedes 
von thuen im Durchschnitt monatlich 800 bis 1000 
Gulden an „Trinkgeld" verdiene. Während der 
Saison, die mindestens 5 Monate dauert, ließe sich 
ckso das immerhin nette Sümmchen von 150,000 
dulden herausrechnen, das in diesem einen Etablisse-

leben läßt, das sollte gleichgiltig sein . . . Nach 
meiner Ansicht sollte es in einer ernsten Zeit 
wie der jetzigen nur zwei Parteien geben: 
die staatserhaltende, ordnungsliebende Partei und die 
staatszersetzende Umsturz-Partei, wenn es diese nun 
einmal geben muß! Und gegen diese letztere Partei 
muß ohne Unterschied der politischen Parteistellung 
von uns angekämpft werden. Jeder von uns sollte, 
wenn er an diese große Arbeit herangeht, seine private 
politische Meinung bei dieser Arbeit draußen lassen, 
wie man seinen Hut und Stock draußen läßt, und an 
die Arbeit Herangehen nur in dem Bewußtsein, daß 
er seinem König zu dienen und die gefährdete Welt­
ordnung zu schützen hat. In den polnischen Blättern 
wird bereits die Theilung der Partei erörtert; die ge­
mäßigten Gruppen sollen unter der Führung der 
Herren v. Koscielski, Chodzinski und Wyczynski ein 
neues Programm aufstellen und eine neue Fraktions­
bildung betreiben.

— Es erregt einiges Aufsehen, daß die Eisenbahn­
verwaltung keine Veranlassung nimmt, über ihr Ver­
hältniß zum Bochumer Verein Aufschluß zu geben. 
Das geschieht lediglich, um dem Resultat der Unter­
suchung nicht vorzugreifen Privatim wird versichert, 
daß die Verwaltung den Beweis erbringen kann, daß 
sie in den letzten zehn Jahren vom Bochumer Verein 
nur fehlerfreies Material bezog.

— Der konservative „Oberschlesische Anzeiger" 
versichert, daß er durchaus auf bem, Standpunkt der 
Schutzzollpolitik stehe; gleichwohl müsse er eine Herab­
setzung der Getreidezölle verlangen. Den Landwirthen 
bringen sie bei den heutigen Verhällnisfen keinen 
Nutzen und der Allgemeinheit gereichen sie zum 
Schaden.

— Die Kartoffelpreise sind jetzt auf dem 
Berliner Markt nach den Ermittelungen des könig­
lichen Polizeipräsidiums auf 11,25 bis 15 Mk. für den 
Doppelzentner gestiegen.

— Der Wahlverein der Fortschrittspartei int 
4. Berliner Reichswahlkreis nahm am Donnerstag 
Abend in einer von mehreren Tausend Personen be­
suchten Versammlung eine Resolution an, welche gegen 
das Fortbestehen der Lebensmittelzölle protestirt.

— In Eisenstch nahm der Gemeinderath mit 
großer Mehrheit einen Antrag an, den Gemeinde­
vorstand zu ersuchen, beim Reichskanzler wegen Auf­
hebung der Getreidezölle vorstellig zu werden.

— Sozialdemokratische Versammlungen 
gegen die Kornzölle haben in Minden, Herne i. Wests., 
Reichenbach bei Waldenburg (Sachsen), Bargteheide, 
Oberhausen (Bayern) stattgefunden.

— Der Professor der katholischen Theologie an 
der Universität Bonn, Dr. Simar, ist zum Bischof 
von Paderborn gewählt worden. Derselbe ist politsich 
niemals hervorgetreten, weil er immer ganz seinen 
Studien ergeben war. Der Bischof sieht gegenwärtig 
im 55. Lebensjahre. 
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fest. Daß die Veranstaltung einer Lotterie im Ge-1 Dampfers für den Viktoria-Nyanza, soll man nicht 
sammtbetrage von 8 Millionen Mark mit einem zuerst ohne genügende Sicherheit des finanziellen 
Reinerträge von 21 (nicht 2) Millionen Mark für Lefolges improvisiren und dann, wenn dieser ausbleibt, 
die Bekämpfung des Sklavenhandels in Afrika be- auf weitere Kreise der Bevölkerung abbürden, hierauf 

. schloffen wurde, bestätigt sich. Die Lotterie soll eine . kommt das Lotterieprojekt, soweit es die Deckung des 
allgemeine deutsche werden, die einzelnen deutschen .....
Regierungen haben bereits ihr Einverständnis; erklärt.

— Der Kronrath soll sich, wie schon erwähnt, 
! auch mit Maßregeln zur Hebung der östlichen 
! Provinzen beschäftigt haben. Die Aufmerksamkeit 
, der Regierung ist auf deren Lage besonders durch

den bei der Volkszählung festgestellten Rückgang der 
Einwohnerzahl hingelenkt worden. Auswanderungen 
nach Amerika und in die westlichen Provinzen, sowie 
die bekannten Ausweisungen der russisch-polnischen 
Unterthanen haben eine Verminderung der Bevölke­
rung des platten Landes und damit einen empfind­
lichen Arbeitermangel zur Folge gehabt. 
Die Provinzen haben außerdem durch die Getreide-, 
Vieh- und Holzzölle in ihrer Wohlhabenheit einen 
starken Stoß erlitten. Nunmehr will man die Wun­
den, die man selbst geschlagen Hot, heilen. Aber nach 
den Andeutungen offiziöser Federn ist man weit ent­
fernt, das Uebel an der Wurzel anzufasfen. Man 
faßt vielmehr schon den Fall ins Auge, daß die Pro­
vinzen durch die Aufrechterhaltung von Differential­
zöllen gegen Rußland eine weitere wirthschaftliche 
Jsolirung und Schwächung erfahren.

— Zu den Gerüchten, der kommandirende General 
Graf Waldcrsee sei zum Botschafter in Petersburg 
oder in Paris auserwahlt, kommt jetzt von Neuem 
die Kombination, der Genannte sei zum Statthalter 
von Elsaß-Lothringen designirt. In maßgebenden 
Kreisen ist nichts davon bekannt; man hat vielmehr 
Grund zu der Annahme, daß Graf Waldersee vor­
läufig auf seinem Posten in Altona verbleibt.

— Der „Reichsanzeiger" meldet, daß der Geh 
Ober - RegierungsrcLH im Reichsamte des Innern, 
Lohmann, zum Wirklichen Geh. Ober-Regierungs­
Rath und Ministerialdirektor im Ministerium für 
Handel und Gewerbe ernannt sei. Gleichzeitig ist 
ihm die Stelle eines Direktors der Gewerbe-Ab­
theilung des Handels- und Gewerbe-Ministeriums 
übertragen worden.

— Auch das „Berliner Tageblatt" und die 
„National-Zeitung" verurtheilen dieSklaven- 
Lotterie. Letztere sagt: „Handelt es sich um koloniale 
Ausgaben, welche das Reich übernommen hat, so kann 
man es der Regierung überlassen, die erforder­
lichen Geldmittel vom Reichstag zu Verlangen; 
wenngleich mit einigen Schwierigkeiten, so hat 
sie doch thatsächlich bisher noch immer der­
artige Forderungen durchgesetzt, so jüngst noch die 
für die Ausschließung des Hinterlandes von Kamerun, 
mit der man zuerst den Reichstag aus Besorgniß vor 
einer Ablehnung hatte umgehen lassen. Private kolo- 
niale Unternehmungen aber, wie die des Wißmann-

ment allein für die weibliche Bedienungsmannschaft 
zurückbleibt. Nun grassiren aber hierorts Hotels und 
Cafv's in noch weit schlimmerer Weise, als in Berlin 
die Bier-Paläste, und so darf man die Behauptung 
der in die hiesigen Trinkgeld-Mysterien Eingeweihten, 
es bliebe allein eine halbe Million Gulden alljährlich 
als Trinkgeld in Karlsbad zurück, durchaus nicht als 
eine allzu kühne bezeichnen. Ich selbst habe die 
Hypothese am eigenen Leibe oder richtiger — eigenen 
Portemonnaie erfahren.

Karlsbad steht und fällt mit seinen Thermen und 
dem — Trinkgeld. Und wenn es richtig ist, daß auf 
Erden der Wechsel das einzig Bleibende genannt 
werden darf, so kann man das hier speziell auf den 
Guldenwechsel und das Trinkgeld beziehen. In 
Karlsbad herrscht souverain eine Trinkgeld-Generation. 
Der Großvater wichste noch als Hausknecht für einen 
Gulden wöchentlich schlecht und recht die Stiefel — 
der Enkel ist schon Hotel-Fürst von „Trinkgelds- 
Gnaden" und sucht im Winter die südlichsten Bäder aus.

Wer da glauben sollte, Karlsbad oder die Karls­
bader hätten unter der vorwinterlichen Wasserfluth 
ernstlich gelitten, der täuscht sich gewaltig. Den klei­
nen Leuten kam die Privat-Wohlthätigkeit vorn Aus­
lande zu Hilfe — sie sind für den Verlust reichlick 
entschädigt worden; die Großen aber — die Hoteliers 
— gebrauchen Selbsthilfe und haben in zielbewußter 
Gemeinschaft die Braten-Preise um 10 Kreuzer er- 
ßöht. Man wird deshalb gut thun, sich diesmal für 
Karlsbad einen Hundertmarkschein mehr einzustecken.

Diese Vorsicht wäre schon deshalb geboten, weil 
die hiesigen Badegeschenk-Juweliere an der „alten 
4Liese , deren Bann man sich nicht leicht entziehen 
halten me^C °U^ ^he Preise als auf guten Geschmack 

fnnä? in , in d^sem Jahre jedoch be­
sonders augenfällig in die Erscheinung tritt, ist die Ab- 
nahme der Kurgäste und die Zunahme der Aerzte. 
Gegenüber der Vorjahrziffer ist vorläufig noch ein 
Manko bon nahezu 1000 Kurbeflissenen zu konstatiren, 
tonfyrenb bte fiel) um 6 Personen
größert hat. Freilich muß man wie bei den Kurgästen 
auch bei den Aerzten Unterscheidungen machen, oft 
sehr subtile Distinktionen sogar. Unter den 64 Aerz­
ten, welche hier an der Gesundheit der Menschheit 
arbeiten, giebt es eine Anzahl — glücklicherweise nur 
eine kleine — spekulativer Kopse, welche eine allzu 
industrielle Auffassung von dem ärztlichen Berufe an 
den Tag legen und die kein irgendwie erlaubtes

Aboknemilts-EiMililg.
Unsere geehrten auswärtigen Leser ersuchen 

wir, ihre Bestellungen für das III. Vierteljahr 
1891 bei den Postämtern oder Landbriefträgern 
baldigst, möglichst bis zum 29. Juni, be­
wirken zu wollen, da unsererseits nur in diesem 
Falle eine pünktliche Zusendung der Zeitung ge­
währleistet werden kann. Neu eiutretende Abon­
nenten erhalten die Zeitung, sobald uns die Post­
quittung zugesandt wird, bis zum 1. Juli gratis. 
Gratisbeilagen: 6 Mal wöchentlich „Der Haus­
freund", 1 Mal wöchentlich „Jllustr. Sonu- 
tagsblatt", alle 14 Tage „Landwirthschaft- 
licher Rathgeber" mit Illustrationen.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition 
und in den Abholestellen pro Quartal 1,60 M.
mit Botenlohn......................................... 1,90 „
bei allen Postaustalteu..................... 2,— „
mit Briesträgerbestellgeld........................ 2,40 „



meter und für die Klempnerarbeiten Herrn Klempner- * (Alters- und Invalidenversicherung der 
meister N- Schenk für 331,25 Mk Zuschlag ertheilt und Anfwarterinnen.) Nicht alle Aufwärterinnen sind 
dabei von Herrn Breitenfeld gleichzeitig der Wunsch von der Versicherungspflicht der Alters- und Jn- 
oeausiert der Magistrat mochte die Genehmigung vallditatsversicherung befreit. Das Reichsversicherungs- 
der Versammlung vor der Vergebung der Arbeiten amt hat hierüber endgiltig Entscheidung getroffen. Es 
nachsucken — Der Magistrat beantragt die Anlegung ’ stellt den Grundsatz auf, daß ein dauerndes, von 7 bisnachsuchen.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 26. Juni. Der Regierungspräsident 

Herr von Holwede wird behufs Uebernahme der Amts­
geschäfte morgen Abend 6 Uhr von seinem Urlaub 
wieder hier eintreffen.

* Heiligenbeil, 26. Juni. Heute Nachmittag 
3 Uhr wurde auf feinem Gute Schettninen (Kreis 
Heiligenbeil) der General der Infanterie und komman- 
dirende General des 1. Armeekorps Paul Eduard 
Anton Heinrich Leopold Bronsart von Schellendorf 
zur letzten Ruhe bestattet.

1 Uhr täglich währendes Arbeitsverhältniß einer Auf­
wartefrau dieselbe versicherungspflichtig macht, auch 
dann, wenn sie die ihr außerhalb des festen Dienst­
verhältnisses verbleibende freie Zeit zu vorüber­
gehenden Dienstleistungen bei anderen Arbeitgebern 
verwendet.

* sKgl. Landesschule Pforte.) Aus Anlaß 
der demnächst stattfindenden 350jährigen Jubelfeier 
der Landesschule ist in einer Vereinigung ehemaliger 
Schüler dieser berühmten Fürstenschule, der einst auch 
Klopstock angehörte, beschlossen worden, als Ehrengabe 
stylgemäß gemalte Glasfenster für die Chornische der 
unter der Herrschaft der Hohenzollern erbauten An- 
staltskirche zu stiften. In einem Aufruf wendet sich 
ein zu diesem Zweck gebildetes Komitee an die über 
ganz Deutschland zerstreuten ehemaligen Pförtner und 
ersucht dieselben, sich an dieser Ehrengabe zu be- 
theiligcn.

* (Marktbericht.) Der heutige Sonnabendmarkt 
verlief trotz der hohen Temperatur ziemlich lebhaft, 
namentlich zeigten die noch etwas kühleren Morgen­
stunden lebhaftes Treiben. Die Fischbrücke war gut 
beschickt, namentlich mit Hechten, Schleien und Aalen, 
sowie Zandern. Von Seefischen waren frische große 
Flundern und einige Lachse vertreten; auch Rauch­
waare war in frischer Waare genügend zugeführt, 
ein Zeichen, daß die Aufkäufer sich bei der Hitze zurück­
gezogen haben, da die Waare zu leicht dem Verderben 
ausgesetzt ist. Auch Entenrümpfe lagen zum Verkauf 
aus, dagegen waren Kücken recht knapp. Gut aus­
gewachsene frische Kartoffeln waren bereits reichlich 
an den Markt gebracht und kosteten 60 Pfg. pro 
5 Liter. An Beeren, Erd-, Blau- und Stachelbeeren, 
war ebenfalls reichliches Angebot, ebenso an Pilzen. 
Butter kostete 75 bis 80 Pfg. pro Pfund, 
Eier 60 bis 70 Pfg. pro Mandel. Die Gemüse- 
Zufuhr nimmt allmählich zu. Am wenigsten Leben 
zeigt der Getreidemarkt, auf welchem die Zufuhr nahezu 
aufgehört hat. Von frischem Heu war eine Kleinig­
keit zugeführt, doch war ein Preis dafür noch nicht 
zu fixiren. Am flottesten geht jetzt wieder der Markt 
mit Faschinen, von welchen wir gestern größere Zu­
fuhren bemerkten.

* (Verschwunden.) Wie sehr unser Elbinger 
Publikum geneigt, ganz fremden Menschen Vertrauen 
zu schenken, zeigt folgender Vorfall. Vor einigen 
Monaten miethete sich ein angeblicher Uhrmacher D. 
int Hause Alter Markt 52 eine Treppe hoch ein Zimmer 
und pries sich von hier aus durch Annoncen als der 
billigste Uhrmacher Elbing's au. Die Folge war, daß 
ihm" eine Menge Uhren zur Reparatur zugetragen 
wurden, und waren es meist sogenannte kleine Leute, 
welchehieralsKundenauftraten, indeß sah manauchLeute 
der bessern und besten Stände diese günstige Gelegenheit be­
nutzen, ihre Uhren billig rcparirt zu erhalten. Gestern ist 
nun obiger Herr D. von Elbing verduftet, ohne 
Miethe re. gezahlt zu haben. Ob auch einige der 
ihm anvertrauten Uhren mitverduftet sind oder noch 
sonstige Leidtragende von ihm zurückgelassen wurden, 
konnten wir bis jetzt nicht in Erfahrung bringen.

* (Beschlagnahmt.) Gelegentlich der heute 
Vormittag vorgenommenen Revision des Wochenmarktes 
wurden dem in der Langen Niederstraße wohnhaften 
Fleischer K. 113 Pfund und dem in der Johannis- 
straße wohnhaften Fleischer S. 150 Pfund Rindfleisch 
als zum Genuß für Menschen ungeeignet polizeilich 
beschlagnahmt und vergraben.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Schlachtgebühren Don mindestens 3200 Rindern 
ä ° ™ mi£ — 1' """ CYV'e —" .....
ä 
ä 
ä 
ä
Die übrigen
Stall- und Futtergebühren betragen nach 
Erfahrungen
20 pCt. der Schlachtgebühren, hier also 6620 Mk., 
für Vermiethung von 20 Kühlzellen ä 120 Mk. - 2400 
Mark, und für Blut, Dünger u. s. w. 580 Mk., zu­
sammen mit den obigen 33,100 Mk. 42,700 Mk. 
Diesen Einnahmen stehen als Ausgaben gegenüber
4 pCt. Zinsen und 1 pCt. Amortisation von 500,000 
Mark = 25,000 Mk., Gehälter 8400 Mk., 1 pCt. 
Gebäudeunterhaltung von 250,000 Mk. - 1250 Mk.,
5 pCt. Unterhaltung der Maschinen und Geräthe von 
70,000 - 3500 Mk., Heizung und Beleuchtung 3550 
Mark, Feuerversicherung, Druckkosten u. s. w. 1000 Mk., 
zusammen 42,700 Mk. Der Vorlage sind 18 Blatt 
Zeichnungen beigegeben, aus denen die Details der 
projektirten Schlachthausanlage hervorgehen, die aber 
für weitere Kreise nicht von besonderem Interesse sind. 
Der Magistrat beantragt, 500,000 Mk. zum Bau 
des Schlachthauses als Darlehn von der städtischen 
Sparkasse aufzunehmen und diese Summe mit 4 pCt. 
zu verzinsen und mit 1 pCt. zu amortisiren. Die 
Versammlung ertheilt hierzu ihre Zustimmung vor­
behaltlich einer nochmaligen besonderen Beschlußfassung 
über die Erbauung des Beamtenhauses und der Um- 
währung, für welche neue spezielle Anschläge eingereicht 
werden sollen. Aus der Versammlung wurde nämlich 
der Wunsch geäußert, das projeklirte Beamtenhaus 
einfacher nnzulegen, als es nach der ersten Zeichnung 
geschehen soll, und ferner die projektirte massive Um- 
währung durch einen Wellblechzaun zu ersetzen. Wie 
Herr Stadtbaurath Lehmann auf eine bezügliche 
Anfrage mittheilte, hat die Eisenbahndirektion Brom­
berg die Genehmigung zur Unterführung des Spül- 
kanals durch den Bahnkörper prinzipiell ertheilt, 
jedoch noch nicht bestimmt, an welcher Stelle die Durch­
führung zu erfolgen hat. — Die Materialienrechnung des 
Wasserwerks pro 1889—90 wird dechargirt. — Die 
Versammlung ertheilt ferner ihre Zustimmung zum 
Sctfouf bon cü. oO Qunbrci tutetet ©trugen tetrciin nuf 
dem Innern Marienburgerdamm an der Ecke der 
Alten Grabenstallstraße an den Kaufmann Paul 
Tochtermann zum Preise von 3 Mk. pro Quadrat­
meter unter der Bedingung, daß Käufer die 
Kosten der Vermessung und Auflassung trägt. 
Bezüglich eines Gebäudes für die staatliche Fort­
bildungsschule hat der Magistrat zwei neue Pro­
jekte ausarbeiten lassen. In dem einen ist den 
Wünschen der Versammlutigsmehrheit entsprechend der 
Längskorridor fortgelassen, wodurch die Baukosten sich 
auf 53,000 Mk. ermäßigen. Im zweiten Projekt 
ist ein Längskorridor von 3 Meter Breite bei- 
behalkcn. Die Aussührungskosten für das 
zweite Projekt sind auf 60,200 Mark ver­
anschlagt. Für die innere Einrichtung sind 12,000 
Mk. angenommen. Obwohl die Herren Professor 
Nagel, Stadtrath Zimmermann, Meißner und 
Stadtbaurath Lehmann für die Beibehaltung des 
Längskorridors mit Rücksicht auf eine bessere 
Entleerung der Zeichensäle nach Schulschluß und bei 
etwaiger Feuersgefahr eintrateu und meinten, daß 
die Stadt bei der großen Fürsorge der Regierung für 
die Fortbildungsschulen ihrerseits größere Mittel an 
dieselbe wenden sollte, beharrte die Mehrheit der Ver­
sammlung auf ihrem früheren Standpunkt. Es wur­
den also nur 53,000 Mk. für den Bau und 12,000 
Mark für die innere Einrichtung bewilligt, welche im 
Wege einer Anleihe aufgebracht werden sollen, worüber 
der Magistrat später eine besondere Vorlage einbringen 
wird — Für die Schieferdeckerarbeiten für das neue 
Gefänanißgebäude auf dem Rathhausgrundstück wurde 
der Firma C. F. Raether für 4,38 Mk. pro Quadrat­
meter und für die Klempnerarbeiten Herrn Klempner-

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 26. Juni.

Nach einer bis 4 Uhr dauernden Mittagspause 
wurde in die zweite Verhandlung eingetreten. Auf 
der Anklagebank befindet sich der Knecht August Kraft 
aus Harnan, des Meineides beschuldigt. Es waren 
5 Zeugen und die Herren Dr. Heinacher, Kreis- 
physikns aus Rosenberg, und Kreisphysikus Dr. Deutsch 
als Sachverständige vorgeladen. Die Vertheidigung 
hatte Herr Rechtsanwalt Stroh übernommen. An­
geklagter ist oft vorbestraft. Die Oefsentlichkeit der 
Verhandlung wird im Interesse der guten Sitten 
ausgeschlossen. Die Sachverständigen halten den An­
geklagten zwar für einen rohen, ungebildeten Menschen, 
aber nicht für geistesschwach. Das Urtheil lautet 
nuf schuldig. Die Strafe betrug 2 Jahre Zuchthaus, 
2 Jahre Ehrverlust und bauerube Unfähigkeit, je als 
Zeuge zu fungircn.

Sitzung vom 27. Juni.
Zur Verhandlung standen 2 Sachen an, erstens 

gegen den Arbeiter Ferdinand Wischnewski aus 
Dorf Schweinebude bei Stahm wegen Meineid, und 
zweitens gegen den Fabrikarbeiter Karl August Kehl- 
mann von hier wegen Raubes. Wischnewski, am 
3. Februar 1838 geboren, evangelisch, ist vorbestraft, 
das erste Mal sogar mit Zuchthaus. Er wird be­
schuldigt, am 18. Juli 1890 vor der Strafkammer 
des hiesigen Landgerichts einen Eid wissentlich falsch 
geleistet zu haben. Es handelte sich darum, daß An­
geklagter beschworen hat, weder an einen gewissen 
Buschinski, noch an andere Personen Holz verkauft 
zu haben, welches unter seiner Aussicht stand. B-, 
welcher damals wegen Holzdefrandation unter Anklage 
stand, wurde sreigesprochen Es wird nun behauptet, 
daß der Eid vom Angeklagten falsch geleistet ist und 
er an verschiedene Personen Holz für eigene Rech­
nung verkauft habe. Wischnewski will un­
schuldig gewesen sein und nur einmal zur 
Vertheilung an die Arbeiter 4 Mark erhallen 
haben. Der Spruch der Geschworenen lautet auf 
schuldig unter der Annahme, daß Angeklagter bei 
Aussage der Wahrheit sich selbst der Verfolgung aus­
gesetzt "hätte. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 
Gefängniß und Verlust der Ehrenrechte auf die gleiche 
Dauer. ~

Der zweite Fall richtete sich gegen den Fabrik­
arbeiter Karl August Kehlmann von hier wegen 
Raubes. K. ist 1867 geb., evang-, unverheirathet und 
nicht vorbestraft. Als Vertheidiger fungirt Herr 
Justizrath Heinrich. Es waren nur 5 Zeugen geladen. 
Angeklagter ist beschuldigt, am 28. März 1891, Abends 
9 Uhr, in der Spieringstraße den Rentner Franz 
Regehr augehalten und denselben eines Portemottnaies 
mit Geldinhalt beraubt zu haben. Angeklagter ist 
damals bereits ein Vierteljahr ohne Arbeit gewesen 
und lebte bei seinen Eltern. An dem Abend hatte er 
mit einigen Kameraden getrunken, welche gerade 
Löhnung erhalten hatten. Da K., um traktirt zu 
werden, noch einen weiteren Kameraden Ritter auf­
suchen wollte, ging er vom Alten Markt durch 
die Spieringstraße, woselbst er den Rentner 
Regehr traf, ihn anrempelte und zur Erde warf. 
Franz Regehr giebt an, daß er über den Alten Markt 
nach der Spieringstraße gegangen wäre, plötzlich von 
einem Menschen in's Genick gefaßt märe, waorend 
derselbe ihm die Taschen durchwühlte. Hieraus ha 
der Mensch ihn auf den Straßendarnm geworfen. 
Der Name des Thäters, der sich m das Bäcker 
Thurau'sche Haus flüchtete, wurde durch einen anderen 

= 11,200 Mk., von 6000 Kälbern 
Mk. = 4500 Mk-, von 5000 Schafen 
Mk. = 3000 Mk., von 8000 Schweinen 
Mk. — 14,000 Mk. und von 100 Pferden 
Mk. — 400 Mk., zusammen 33,100 Mk. 

Gebühren, als Schau-, Wiege-, 
den 

in verschiedenen "Städten circa

eines Rathskellers im südlichen Anbau des Rathhaufes 
und sucht die Bewilligung der Baukosten in Höhe von 
12,500 Mk. nach, in welche Summe die Anlage eines 
neuen Eingangs zum Keller bereits einbegriffen ist. 
Da die Versammlung die Ansicht des Magistrats theilt, 
daß der Keller sich gut verzinsen würde, so erhält die 
Magistratsvorlage die Billigung derselben. Ein Pacht­
gebot auf den Nathskeller in Höhe von 1200 Mk. 
liegt bereits von Gerhard Reimer vor. — Ferner 
wird der Erwerb des Herrn Geysmer-Schönwalde 
gehörigen Hahnenfprindes zur Erweiterung der 
Wasserleitung gutgeheißen unter den zwischen dem 
Magistrat und Herrn Geysmer vereinbarten Be­
dingungen. Danach erhält Herr Geysmer 50,000 
Mark baar. Ferner sollte Herr Geysmer ein drei­
fach so großes Terrain wie das von ihm abgetretene, 
nämlich 6684 Quadratmeter, als Entschädigung er­
halten. Die gemischte Kommission und der Magistrat 
schlagen aber vor, ihm nur 6684 Quadratmeter in 
Eggertswüsten abzutreteu und ihn für die übrigen 
13,368 Quadratmeter nach dem Satze von 333? Mk. 
pro preußischen Morgen zu entschädigen, was 
eine Summe von 1745,32 Mark ausmachen 
würbe. Die Versammlung genehmigt die Magistrats­
vorlage und bewilligt auch die Kosten für die Zu­
leitung in Höhe von 30,000 Mk. In der Debatte 
wurde von Herrn Stadtbaurath Lehmann hervorge­
hoben, daß wegen der Unzulänglichkeit unserer Wasser­
quellen die Stadt auf die Erwerbung einer mit gleichmäßi­
ger Ergiebigkeit fließenden Quelle wie der Hahnen- 
sprind, der nach der Fuchs'schen Chronik von Elbing 
feit Jahrhunderten eine gleichmäßige Wasfermenge 
aufweist, angewiesen sei und daß alle anderen Quellen 
demgegenüber gar nicht in Betracht kommen können. 
Eine Interpellation des Herrn Breiten selb betreffend 
den Umbau des Vorbaues am Keßler'schen Hanse auf 
dem Alten Markt wurde dahin beantwortet, daß in 
dem Grundbuch eingetragen ist, daß dieser Vorbau 
aus Verlangen der Kommune jederzeit unentgeltlich 
weggebrochen werden muß. Die Versammlung ge­
nehmigte dann die Weiterverpachtung eines Terrains 
aus, dem Herrenpfeil unter den bisherigen 
Bedingungen an den Weideverwalter Hinz auf 
weitere 6 Jahre und gestand demselben gleichzeitig 
die unentgeltliche Nutznießung einer anderen von ihm 
bisher gepachteten Parzelle von 3 Hektar 86 Ar 87 
Quadratmeter zu. — Die Rechnung der Kriegsschnlden- 
kasse pro 1890 wurde dechargirt. — Ferner wird der 
Versammlung mitgetheilt, daß der Magistrat sich der 
von der ersteren beschlossenen Petition gegen die Ge­
treidezölle nicht anschließen wolle, da er sich von 
einer solchen keinen Erfolg verspreche. Ob­
wohl die Absendung der Petition in der vorigen 
Sitzung einstimmig beschlossen wurde, erhoben sich 
gestern einige Stimmen gegen dieselbe. Zunächst 
glaubte Herr Krafft, daß die Stadt keine Veran­
lassung hätte, in dieser das politische Gebiet be­
rührenden Frage vorzugehen, und Herr Prediger 
Harder hielt es für angemessen, mit der Ab- 
lendung der Petition zu warten. Die Herren 
Meißner und Dr. Bleyer erklärten, daß die Petition 
einen gänzlich unpolitischen Charakter habe und nur 
die Kommune vor schweren Schädigungen durch die an­
dauernde Lebensmitteltheuerung bewahren wolle. Daraus 
wurde mit 34 gegen 5 St. die Absendung der Petition 
an das Staatsministerium beschlossen und das Bureau 
mit der Schlußredaktion des vorgelesenen Entwurfs 
und der Absendung der Petition betraut. — Endlich 
wurde noch die Brennholzlieferung für die städtischen 
Behörden, Schulen 2c. vergeben und der Magistrat - 
ersucht, dafür zu sorgen, daß besseres Holz 
angeliefert würde, als dies bisher der Fall war. — 
In geheimer Sitzung wurde noch das Anfangsgehalt 
für den neuen Direktor des Realgymnasiuins, als wel­
cher Herr Pros. Dr. Nagel gewählt worden ist, auf 
5100M. nebst freierDienstwohnung, und dasHöchstgehalt, 
welches bereits nach 5 Jahren erreicht werden soll, 1 
auf 5400 Mk. festgesetzt und Herrn Pros. Nagel gleich­
zeitig die Bedingung auferlegt, im Falle der Um­
wandlung des Realgymnasiums in eine lateinlose 
höhere Bürgerschule das Direktorat dieser Schule zu 
übernehmen.

* (Für den Posten eines OberpräsidenLen 
von Westpreusten) ist der „Kreuzztg." zufolge gegen­
wärtig keine bestimmte Persönlichkeit in Aussicht ge­
nommen, nachdem die Berufung des Unlerstaats-Sekre- 
tärs im Handelsministerium, Magdeburg, nicht 
mehr in Frage kommt. Wie es heißt, hegt der Kaiser 
den Wunsch, einen Großgrundbesitzer der Provinz 
mit dem wichtigen Posten zu betrauen; indessen ist 
eine solche geeignete Persönlichkeit bis jetzt noch nicht ■ 
gefunden.

* (Einberufen zu der 3. ordentlichen
Generalfynode) sind von der Provinzialsynode West- ; 
Preußen folgende 9 Mitglieder: Heveike, Konsistorial- 
rath und Superintendent in Danzig, Dr. Lenz, 
Superintendent in Elbing, Edel, Pfarrer in Grau- ' 
denz, Dr. Carnuth, Gymnasial-Direktor in Danzig, i 
Dr. Cosack, Stadtschulrath in Danzig, Doehring, i 
Verwaltungs - Gerichts - Direktor in Danzig, Braun- ! 
schweig, Konsistorialrath, Superintendent in Marien- ; 
Werder, Schmeling, Pfarrer zu Sommerau, Hinze, i 
Landesrath zu Danzig. j

* (Personalien.) Der Landrichter Viol in Thorn i
ist in gleicher Amtseigenschast an das Landgericht in t 
Magdeburg versetzt worden. Der Rechtskandidat i 
Moritz Liepmcmn aus Danzig ist zum Referendar s 
ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Beschäfti- 5 
gung überwiesen. 1

* (Personalnachrichten bei der Eisenbahn.! s 
Betiievsstkretär Karske in Bromberg ist zum Eisen- ■ 
bcchn-Selrctär ernannt. Werkmeister Lvßmann in i 
irv mmerß "ach Königsberg i. Pr. versetzt worden. < 
^te Prüfung bestanden: Betriebssekretär Uhde in i 
m Bureauassistent Mathias in Berlin und

° A"terkien in Allenstcin, Bureauassistent - 
Bureaudiätar Rothe in Bromberg zum ! 

^^^Ä^rbtar; Zivilsupernumerar Pwrc in Brom- i 
berg zum Betriebsiekretär: Hilfszeichner Schulz in ! 
Bromberg znm Zeichner. d wä 

. Oberlandesgerichtöj, sowie !
der Land- und Amtsgerichte des Oberlandesgerichts- i 
bezirkS Marienwerder beginnen mit dem 15. Juli und i 
endigen am 15. -September d. I Während der ' 
Serien ruöt der Betrieb aller nicht Ich,euuign, Sachen, > 
weshalb die Parteien und Rech,sariwälte sich während 
dteser Zeit in derqletchen Sachen aller Anträae und!: 
Gesuche zu enthalten haben. Schleunige Gesuche! ■ 
müssen als solche begründet und als „Feriensache" be- ‘ 
zeichnet werden. Gehen andere Gesuche ein, so ist 
deren Erledigung während der Ferien nicht' ni er­

* (Alters- und Jnvalidenversicheruna der

Elbinger
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind un$ 

stets Willkommen)
Elbing, 27. Juni.

* (Stadtverordnetenversammlung.) Die gestrige 
Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums war von 39 
Mitgliedern besucht. Vor Eintritt in die Tages­
ordnung machte der stellvertretende Vorsitzende, der 
in Abwesenheit des Herrn Dr. Jaeobi die Sitzung 
leitete, Herr Justizrath Horn, die Mittheilung, daß 
die Herren Dr. Jaeobi, Prediger Harder und Kauf­
mann Dan Urlaubsgesuche eingereicht haben. Diese 
Gesuche werden von der Versammlung genehmigt. 
Sodann wird in die Berathung einer den Schlacht­
hausbau betreffenden Vorlage eingetreten. Auf Grund 
des aus anderen Kommunen vorliegenden Materials 
hat die Schlachthaus-Baukommifsion dem Projekt für 
die hiesige Schlachthausanlage die Schlachtung von 
4000 Rindern, 12,000 Kälbern und Schafen, 10,000 
Schweinen und 100 Pferden zu Grunde gelegt. 
Die Gesammtkosten für den Bau sind auf 530,000 Mk. 
veranschlagt, der Magistrat hofft jedoch mit 500,000 
Mark auskommen zu können. Die 530,000 Mk. ver- 
theilen sich auf die einzelnen Theile wie folgt: Groß- 
und Kleinvieh-Schlachthalle 53,000 Mk., Schweine- 
Schlachthalle und Stall 44,000 Mk., Groß- und Klein­
vieh-Stall 28,000 Mk., Kühlhaus, Maschinen- und 
Kesselhaus nebst Wasserthurm 57,500 Mk., Beamten­
haus und Stall für die Pferde der Fleischer 19,000 
Mark, Kaldaunenwäsche nebst Düngerhaus und Abort 
21,000 Mk., Pferde- und Sanitäts-Schlachthalle und 
Stall 14,000 Mk., Verwaltungsgebäude 40,000 Mk, 
Kühlcinrichtung 45,000 Mk., Dampf- und Wasser­
anlage nebst Brunnen 28,000 Mk., innere Einrichtung 
30,000 Mk , Gasleitung 10,000 Mk., Entwässerung 
einschließlich Rieselfeldanlagc 24,000 Mk., Umwährung 
13,000 Mk., Geleisanlage nebst Viehrampen 35,200 
Mark, Hofpflaster 23,925 Mk., Straße zwischen 
den beiden Chausseen 25,000 Mk., Grunderwerb 
10,000 Mk. und Bauleitung und Insgemein 
9375 Mk. Die Einnahmen lassen sich veranschlagen aus:

3,50 Mk.
0,75
0,60
1,75
4,00

Arbeiter festgestellt. Kehlmann ist erst am 9. Mai 
dingfest gemacht worden. Erst als Regehr bei 
Thurau noch einige Kuchen kaufen wollte, merkte er 
den Verlust des Portemonnaies. Beim Fall hat der 
alte Herr sich die Kniescheibe und den Ellenbogen 
verletzt und längere Zeit Schmerzen gehabt. 
Die Stelle, wo das Anrempeln geschah, ist noch nach­
träglich durch Thurau und Regehr mit der Lampe 
abgesucht, aber das Portemonnaie nicht gesunden. 
Bei der That scheint noch ein zweiter Kumpan be- 
theiligt gewesen zu sein, welcher, als Thurau den zwei 
Treppen hoch heraufgeflüchteten Kehlmann abfassen 
wollte, unten an der Thüre lärmte und Drohungen 
ausstieß. Angeklagter hat sich nachher seinem Freunde 
Bedau gegenüber noch gerühmt, daß er einem alten 
Herrn eins heruntergehauen habe. Die Schuldfragen 
lauteten auf Straßenraub, körperliche Mißhandlung oder 
Ueberfall und auf mildernde Umstände im ersten Fall. 
Die Geschworenen erkannten nuf schuldig der körper­
lichen Mißhandlung mittelst hinterlistigen Ueberfalls, 
doch sei der erschwerende Umstand nicht erwiesen. 
Der Staatsanwalt beantragt, mit Rücksicht auf die 
bodenlose Rohheit, welche in unserer Stadt herrscht, 
8 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf 
4 Monate Gefängniß.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Der Herzog von Portland ist vielleicht der 

größte Zeitungsleser der Welt, denn er hat fast auf 
alle größeren Zeitungen abonnirt und giebt zu diesem 
Zwecke jährlich 38,000 Mk. aus.

* Die Universität Odessa hat beschlossen, Herrn 
Professor Helmholtz aus Anlaß seines siebzigsten 
Geburtstages zum Ehrendoktor zu ernennen. Der 
Dekan der physikalisch-mathematischen Fakultät, Pro­
fessor Schwelow, kommt nach Berlin, um das Diplom 
dem Gefeierten persönlich zu überreichen.

* Aus Betttloma in Etnirien wird die Auffin­
dung eines prachtvollen und kostbaren Königsgra­
bes gemeldet; darin fand man mehrere goldene Hals­
ketten und Bänder von ausgezeichneter Arbeit, die ins 
sechste Jahrhundert zurückgeht, und andere Dinge.

§§ Die öffentlichen Rechtsverhältmsse auf 
dem Lande in den sieben östlichen preußischen Pro­
vinzen auf Grund der neuen Landgemeindeordnung 
gemeinverständlich und übersichtlich dargestellt von 
Dr. jur. Hugo Marck. Verlag von H. L. von 
Trautvetter in Berlin, Körnerstraße 15. Geh. Preis 
25 Pf. Jeder Angehörige einer Landgemeinde oder 
eines selbstständigen Grttsbezirkes in den Provinzen 
Ostpreußen, Westpreußeu, Brandenburg, Pommern, 
Posen, Schlesien, Sachsen muß die Bestimmungen 
dieses tiefeingreifenden neuen Gesetzes kennen, 
welches zahlreiche neue resp, veränderte Rechte und 
Pflichten feststellt. Das Schriftchen ist gemeinverständ­
lich tm besten Sinne geschrieben und bietet sich durch 
das umfangreiche Gesetz der Landgemeindeordnung 
nicht nur als zuverlässig orientireuden Wegweiser dar, 
sondern es erspart dem Leser sogar vollkommen das 
Studium des Gesetzestextes. Dabei ist es knapp ge­
halten, durch Eintheilung in nummerirte kurze Artikel 
ist ein rasches und sicheres Nachschlagen möglich, und 
so darf man dem Schriftchen wohl nachrühmen, daß 
es von dem betbeUigten Publikum ebenso wie von 
den interessirten Behörden gern und mit Erfolg be­
nutzt werden wird. Der sehr billige Preis erleichtert 
die Anschaffung in Partieen.

Aus dem Gerichtssaal.
* Neiffe, 26. Juni. Das Schwurgericht hat 

heute den früheren hiesigen Reichsbankvertreter 
Mayer wegen vielfacher Wechselfälschungen und 
Unterschlagungen zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vermischtes.
* Ein Wolkenbruch ist, wie der „Voss. Ztg." ge­

meldet wird, in der Nacht zum Freitag über Bad 
Soden und Umgegend niedergegangen. Die ge* 
sammle Ernte ist vernichtet. In England entluden 
sich am Donnerstag starke Gewitter. Der 
Thurm einer Kirche in Liverpool wurde von 
einem Blitzstrahl getroffen. In vielen Ort­
schaften wurden die Straßen durch den 
strömenden Regen überfluthet. Mehrere Personen 
wurden vom Blitz erschlagen. In Folge von Ge­
witterregen wurde, wie aus Burgdorf im Kanton 
Bern berichtet wird, ein Dammbruch der Emme bet 
dem Dorfe Lützelflüth im sogenannten Rugs- 
anschachen herbeigeführt. Die Gegend ist über­
schwemmt, die Fluren haben stark gelitten. Am 
Donnerstag Abend war das Wasser bereits im Ab­
nehmen. Nach späteren Nachrichten ist der Bahndamm 
auf 30—40 Meter in die Jlfis gestürzt. Die Linie 
Bern-Luzern ist bet Langenau für etwa zwei Tage 
unterbrochen, und auch die Emmcnthalbahn ist durch 
das Hochwasser beschädigt und der Verkehr theilweise 
gestört. .

* Brugg, 16. Juni. Der bereits telegraphisch 
gemeldete Zusammenstost tut Botzberg-Tunnel 
erfolgte, weil der heftige Nordwind den Ra ich nach 
Süden blies und dadurch die rothe Signalla'erne 
nicht sichtbar war.

Telegraphische Nachrichten.
Pest, 26. Juni. Infolge eines Verbots, Ver­

sammlungen abzuhalten, hatten die ausständigen 
Arbeiter in Apaez den Behörden gegenüber eine 
drohende Haltung angenommen. Durch die Ankunft 
einer Kompagnie Infanterie wurden weitere Aus­
schreitungen verhindert. Auch nach Sajteuy (Komitat 
Csanad) wurden infolge der Arbeiterbewegung 
Truppen beordert. In Batonya wurden neue Ver­
haftungen vorgenommen.

Paris, 26. Juni. In einer heute Nach­
mittag abgehaltenen Versammlung der Bäckergesellen 
wurde eilt Antrag angenommen, welcher an die Ge­
sellen, welche in der vergangenen Nacht gearbeitet 
hatten, die Aufforderung richtet, sich beide Abend den 
Streikenden anzuschließen. Ein Schlächter thei ie mit, 
daß die Schlächtergesellen in den Schlachtäauicril bott 
morgen ab ebenfalls ausständig werden.

London, 29. Juni. Unterhaus. 4.er erste Lord 
der Admiralität Hamilton theilte mit, e§ sei nicht 
möglich gewesen, das genaue ^atunt und die genaue 
Stunde der Ankunft des densichen Kaisers auf der 
Themse anzugeven, da dlescloen bon der Bestimmung 
Sr. Majestät abhänge. L-ine Flotteninspektion an der 
Mündung der Aftern e sei nicht beabsichtigt. - Im 
weiteren Vermnse der Sitzung erklärn: der Untcr- 
stäatsfekretar Fergusson, das englische Mädchen Kati 
Greenf-eld sei bon einem persischen Kurden nach türki- 

vörden nach Unt) tiDn ^en türkischen Be-
enanfeh? zurückgesandt worden. Der
des n UL tn- ^nnt^ habe sich in Begleitung 
noch rzZ • ai Konsuls und einer russischen Eskorte 

a begehen, wo sich das Mädchen in 
‘ türkischen Konsulat befand. Die Bevölkerung
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findet per 15. August er. in

Wind: NO.

Enthält jährlich über 2000 Abbil. 
düngen von Toilette, — Wäsche, — 
Handarbeiten, 1» Beilagen mit 250 
Schnittmustern und 250Verzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u.post- 
anstcilten (Ztgs.-Katalog Nr.Z845). probe, 
nummern gratis u.franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. —Wie« I, Dperngaffe Z.

27.|6
236.20
205.20

210.50
190.50
23,—
58,80
58,50
46,30

vom Anhal­
tischen Bahnh. 
Abds. 5 Uhr 

40 Minuten.

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . . 
Sturm . . . .

r>

9
6___

3

9—
6_____

3 —

preis 
viertel­
jährlich 

Mk. j.25 
~ 75 Kr.

Börse: Schwach. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
4pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

DieModenwelt.
Illnstrirte Zeitung für Toilette 

und ksandarbeiten.

L7__________

24 Gr. Wärme.

Kirchliche Anzeige.
Die Kirchen - Rechnungen pro 

1890/91 und die Heberolle der 
Kirchensteuern pro 1891/93 liegen 
in der Zeit vom 29. Juni bis zum 
13. Juli er. bei unserem Kassen-Ren- 
beinten, Herrn Stadtrath Sallbachs 
für die Gemeinde-Mitglieder zur Ein­
sicht ans.
Der Gememde-Kirchenrath der 

reform. Kirche.
Qr, Maywaid.

Abonnements langen n. Postanst.

Probehefte zur Ansicht frei 
ins Haus!

Ohne Capital und Risico 
sind durch Vertretung eines seit 
Jahren bestehenden, leistungsfähi­
gen Bankhauses 2000-3000 
Mark im Jahr zu verdienen. 
Ehrenhafte Personen aller Berufs­
klassen, die ihr Einkommen neben­
her bedeutend vergrößern wollen, 
belieben sich zu melden unter 
H. 52 Postamt 147 Berlin SW.

26.(6.
230,—
205,—

I Ein wahrer Schatz
I für die unglücklichen Opfer der
SeSbstbef leckung(Cnattie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen lst das berühmte Werk:

Faeturen, 
Rechnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefköpfe re. re.

werden auf speziellen Wunsch der Herren
Auftraggeber in copirfähigem Druck 
hergestellt.

H. Gaartz9 
Elbing. Buch- ttndKtmstdrnckerei, 

Stereotypie.

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 27. Juni, 2 Uhr 35 Min Nachm.

Mmzer SMligogeil-Kemeinde.
Wegen nothwendiger Reparatur- 

Bauten werden die Mitglieder ersucht, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß die 
Gebetbücher schnellstens aus der 
Synagoge entfernt werden.

Der Vorstand.______
/ST < en A ♦

findet per 15. August er. in meinem 
Colonial-, Materialwaaren- und 
Dcstittations-Geschäft Stellung.

C= Arnheim,
Pr. Holland.

Barometerstarrd.
Elbing, 27. Juni, Nachmitt. 3 Uhr.

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

26. Juni. Dampfer „Karl", Kpt. Sorensen, leer 
von Stralsund.

Preis pro Heft 50 pfg.
Alle 14 Tage ein 7. bis 8 Bogen starkes
Heft mit VE° 3 bis 4 besonderen 

Kunstblättern.
Inhalt: Romane

Novellen
Erzählungen

Hunwresken 
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

. 72,— A Brief. 
. 50,50 „ „
. 50,50 „

Fest. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,-25. 
MeliS I mit Faß 26,50. Ruhig.

Meteorologische Beobachtungen
vom 26. Juni, Morgens 8 Uhr.

~ Vogelfang.
Sonntag, den 28. Juni, 4 Uhr Nachm.:

Vereinsconcert.
, Entröe für Nichtvereinsmitglieder 

Person 20 Pf., Familien von 3 Per­
sonen 50 Pf.

Der Vorstand.

I
WU°" Stellensuchende jeden
Berufs placirt schnell Keuter's 
Bureau in Dresden, Ostra-Allee 
Nr. 35.

Jute reff unter

(
aber harmloser Scherzartikel. ”

Dgg Kkbksthemomtter
W erregt fortgesetzt
| Untcrhaltunfl ». Heiterkeit.
W Sollte in feiner Gesellschaft fehlen.

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von
Schröder*, Berlin W 62, 

Courbierstraße 10.
Vorschriftsmäßige

Post-Packet-Adressen
(mit beliebiger Firma bedruckt)

WU" 1000 Stück für 4,00 M. "MZ
Die Post nimmt ohne Firmen-Druek 

5 Mk.
H. Gaas*tz'

Buch- und Aceidenz-Drnckerei, 
Elbing.

Eiugeschoffene 
RpVüIvAP Oschüss., Cal. 7 nüVUlVvi 7 6 M., 9 mm 9 . 
Centralfeaer-Doppelhinten, von 

35 M. an,
ohne lauten Knall 

9 CbLIIIIId (Gewehrform) 
Cal. 6 mm 8 M., 9 mm 15 M.

Wcftciitaschcn-Teschins
ohne lauten Knall 4 M.,

Patent-Luftgewehre
ganz ohne Geräusch 25 M.
Zu jeder Waffe giebt es 25 

Patronen gratis. Versandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Ga­
rantie. Jeder, der eine Waffe 
gebraucht und beim Einkauf Geld 
sparen will, verlange gratis und 
franko meinen hochinteressanten, 
illustrirten Katalog.
WU" Es werden nur eingeschossene 

Waffen geliefert.

Georg Koaaiij 
Waffenfabrik, 

Serlin SW,"«$F

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom fichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

kür Studium u,
■ wlÄÄUVö Unterricht bes, 
geeignet, kreuzaait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baai 
oder 15—20 Mk, monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
SM-M» * Sehn,

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade-Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren sich vor­
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl iin Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land­
partien, Jagden, Manöver, sowie fiir Bälle, 
Concerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser—geben sie ein höchst 
angenehmes u. kühlendes, dabei gesundes 

Getränk.
Schachteln h 10 Bonbons 1 Mk. —• Pf.

. h 5 „ - „ 55
Kistchen mit 96 „ 9 „ 60 „

Alleinige Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck, Köln.

Im Interesse der 
rechtzeitig. Fertigstellung 

unserer Zeitung machen wir unsere 

geschätzten Inserenten wiederholt darauf 

aufmerksam, daß nur bei solchen Inse­

raten Aufnahme tit die laufende Nummer 

garantirt werden kann, wenn sie bis 

12 Uhr Mittags — größere Auf­

träge schon möglichst den Tag vorher 

— aufgeliefert werden. Nach dieser 
Zeit eingehende Annoncen muffen 
für die nächste Nummer zurückge­
legt werden.

Die Exped. der „Aitpr.

Elbmgev Standes-Amt.
Vom 27. Juni 1891.

Geburten: Zimmergeselle August 
Nickel, T. — Arb. Ferd. Läufer, T.

Aufgebote: Kaufm. Max Schie- 
mann-Elb. und Martha Soth-Elb.

Eheschliestungen: Arb. Christof 
Haushalter-Elb. mit Anna Bollof-Baum- 
gart. — Eigenthümer Gottfried Schrade- 
Elb. mit Anna Neumann-Kl. Röbern.

Sterbefälle: Dienstmädchen Elisa­
beth Drüse, 14 I.

habe sich der Abreise des Mädchens widersetzt. Die 
persischen Behörden seien bemüht, Unruhen zu unter­
drücken und dem englischen Konsul Zutritt zu dem 
Mädchen zu verschaffen.

Konstantinopel, 27. Juni. Der deutsche 
Kaiser richtete ein eigenhändiges Schreiben, 
das in warmen Ausdrücken gehalten ist, an 
den Sultan, in dem er demselben für sem Ent­
gegenkommen bei der schnellen Befreiung 
der Gefangenen von Tscherkeskor dankt 
und bittet, auch der Hohen Pforte, ms- 
besondere dem Grostvezrer und dem Mrmster 
des Aeusteren, für deren Haltung zu danken. 
Der Sultan war hierdurch hoch erfreut und 
beauftragte den deutschen Botschafter v. Rado- 
witz, den Ausdruck seiner herzlichen Dankbar­
keit an den deutschen Kaiser zu übermitteln.

Warschau, 27. Juni. Wafferftand heute 
2,49 Meter.

Montag, den 29. Juni:

3. Sommerdersammlung 
. DM" mit Damen "WW 
in Englisch - Brnnncn.

Verauktionirung
der durch Nichtabholung dem Vereine 
zugefallenen Lotteriegewinne.

NB. Von 5 Uhr an fahren Dampfer 
von der legen Brücke alle halbe 
Stunde nach Englisch-Brnnnen, 
mit 11 Uhr der letzte von dort 
zurück. Jede Fahrt pro Person 
10 Ps.

Der Vorstand.

( Das Settfedern-Lager 

Schliemann & Kühler 
in Hamburg 

versendet portofrei gegen Nachnahme 

L Bettfedern 
Pfund für..................................... cAt •

Pfund vorzüglich gute.......... <AC fl d » •
»d Pfund la. Haibdaunon.......... 11 »W* •

Spiritusmarkt.
Danzig, 26. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 

kontingentirt 71,00 Br., —,— Gd., pro Septbr. - Okt. 
kontingentirt —Br., 63,50 Gd., pro November - Mai

Br., 59,00 Gd., loco nicht kontingentirt —Br., 
49,00 Gd., pro Sept.-Okt. nicht kontingentirt —,— Br., 
44,00 Gd., pro Novbr.-Mai nicht kontingentirt —Br., 
40,00 Gd.

Stettin, 26. Juni. Loco ohne Faß mit 70 Jl Kon- 
sumsteuer 48,40 Jl, pro Juni 47,80 JL, pro August- 
September 48,00 _______

Zuckerbericht.
Magdeburg, 26. Juni. Kornzucker exkl. von 92 p(5t. 

Rendement 17,60. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
16,05. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,40. —

i Doppelte KllWhrNg,
i kaufmänn. Rechnen, LVechsellehre, 
! Schönschrift und Deutsche Sprache 
lehrt brieflich gegen geringe Mo­
natsraten das erste kaufmännische 
Unterrichtsinstitut von

Lehrer der Handelswissenschaften in 
Magdeburg, Jacobsstr. 37.

Man verlange Prospecte u. Lehrbriefe 
Nr. 1 franco und gratis znr Durchsicht.

polnisch zum Transit 153 Jk, per Juni 120pfd. zum 
Transit 155 Jk, per Sept.-Oktbr. 120,’fb. zum Transit 
140/)0 Jk

Gerste: große loco inl. — Jk 
„ kleine loco inl. — Jk

Hafer: loco inländisch — Jk 
Erbsen: loco inländisch — Jk

Königsberg, 27. Juni. (Von Portarius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
misfions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco conllngentirt . . .
Loco nicht conllngenttrt 
Juni nicht contingentirt .

Elbmser SMtzknvkrkin.
Montag, den 29. Juni:

Vivace-Schiessen
im Pulvergrund, darauf Gener*a8- 
versammlung zur Statuten­
berathung.

Die Mitglieder unserer Corporation 
werden hiermit daran erinnert, daß

Montag, den 29. Jnm er., 
Vorm. 10 Uhr, 

Generalversammlung 
und die Wahl der Aeltesten stattfindet.

Elbing, den 10. Juni 1891.
Die Aeltesten 

der Kaufmannschaft.

Abonnireu Sie sich auf das

O

lich Preußischen Staatsbahnen zu Berlin, 
Bahnhof Alexanderplatz und Anhaltischer 
Bahnhof, bei den betreffenden Berliner 
Stationen, sowie bei den nachgenannten, 
mit Gutschein-Rückfahrkarten nach Berlin 
ausgerüsteten Fahrkarten-Ansgabestellen 
zu erfahren:

Aüenstein, Belgrad, Braunsberg, 
Bromberg, Cöslin, Colberg, Czerwinsk, 
Danzig lege und hohe Thor, Dt. Eylan, 
Dirschan, Elbing, Gnesen, Grandenz- 
Jablonowo, Jnsterburg, Königsberg 
in Pr. (Ostbahnhof), Konitz, Korschen, 
Kreuz, Landsberg a. W., Laskowitz, 
Marienburg, Marienwerder, Memel, 
Neustettin, Ostervde i. Opr., Pr. Star- 
gard, Ruhnow, Schivelbein, Schlawe, 
Schneidemühl, Stargard i. Pm., Stvlp, 
Thorn (Hauptbahnhof), Thorn Stadt 
und Tilsit.

Bromberg, den 19. Juni 1891.
Königl. Eisenbahn - Direktion.Fmen-So«dtrßge 

werden in diesem Jahre in folgender 
Weise von Berlin abgelassen werden:

I. Nach München bezw. Lindau, Kuf- 
stein und Salzburg-Reichenhaü: 

Freitag, den 3. Juli, 
Dienstag, den 14. Juli, 
Sonnabend, den 1. August,

I. Nach Frankfurt a. M. und Basel:
Freitag, den 3. Juli, vom Potsdamer 

Bahnhöfe um 5 Uhr 27 Min. Abends, 
Sonnabend, den 4. Juli, vom Anhalti- 
schcn Bahnhöfe um 6 Uhr 20 Minuten 
Abends, Dienstag, den 14. Juli, vom 
Potsdamer Bahnhöfe um 5 Uhr 27 
Minuten Abends, Sonnabend, den 8. 
August, vom Anhaltischen Bahnhöfe um 
6 Uhr 20 Min. Abends.

III. Nach Stuttgart und Friedrichs­
hafen (Bodensee, Schweiz):

Freitag, den 24. Juli, vom Anhalti­
schen Bahnhöfe um 6 Uhr Abends.

Der Verkauf der um etwa 50 Proz. 
ermäßigten Sonderzug-Rückfahrtskarten 
I-, II. und III. Wagenklasse mit 45tügi- 
ger Geltungsdauer wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Sonder- 
zuges geschlossen, und zwar auf den 
Stadtbahnhöfen Friedrichstraße und 
Alexanderplatz (im Verkehre nach Frank­
furt a. M. und Basel auch Zoologischer 
Garten), sowie bei dem internationalen 
Reise-Bureau U. d. Linden Nr. 67 um 
12 Uhr Mittags, auf dem Anhaltischen 
und Potsdamer Bahnhöfe um 6 Uhr 
Abends.

Die Schließung des Verkaufs erfolgt 
jedoch schon vorher dann, wenn so viele 
Fahrkarten ausgegeben sind, als Plätze 
in den verfügbaren Wagen vorhanden 
sind.

Es ist zulässig, bis zum Schlüsse 
des Verkaufes die Fahrkarten schriftlich 
unter gleichzeitiger Uebersendung des 
Betrages — bezw. einschließlich der 
Postgebühren — bei der Fahrkarten- 
Ausgabestelle auf dem Anhallischen bezw. 
Potsdamer Bahnhöfe in Berlin zu be­
stellen. Die Fahrkarten werden alsdann 
auf Wunsch und, wenn noch Zeit zur 
Uebersendung vorhanden ist, direkt über- 
fandt, oder sie werden dem Besteller 
gegen Ausweis, wobei insbesondere der 
Post-Emlteferuttgsschein maßgebend ist, 
vor dem Abgänge des Zuges an der 
Fahrkarten-Ausgabestelle ausgehändigt.

Auf den Strecken der Preußischen 
Staatsbahnen werden auf jede Fabr- 
karte 15 Kilogr., auf jede Kinder-Fahr- 
karte 7 Kilogr. Gepäck frei befördert 
Auf den süddeutschen Bahnstrecken wird 
Gepäckfreigewicht nicht gewährt.

Für die Fahrt nach Berlin können 
die auf den diesseitigen Stationen ver­
käuflichen Rückfahrtskarten mit Gut­
scheinen benutzt werden.

Die Gutscheinbeträge werden bei der 
Lösung der Sonderzug-Rückfahrtskarten 
in Anrechnung gebracht.

Näheres über die Ferien-Sonderzüge 
ist bei dem Auskunftsbureau der König-

Produkte n-Börse.
Cours vom.............................................
Weizen Juni........................................

Sept.-Okt....................................
Roggen höher.

Juni........................................
Sept.-Okt...................................

Petroleum loco ......................
Rüböl Juni............................................

Sept.-Okt.....................................
Spiritus 70er Juni-Juli ....

Danzig, den 26. Juni.
Weizen: loco unv., 200 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inl. — Jk, hellbunt inländisch — Jk, 
hochbunt inländisch — Jk, Termin Juni-Juli 126pfd. 
zum Transit 182,(0, per Sept.-Okt. 126psd. zum Transit 
161,00 Jk

Roggen: loco unver., inländ. — JL, russisch und

mit
Citronen-, Erdbeer-, Hlmbeer-, Mal wein-, 
Kirschen- and Orangen - Geschmack, sowie 
einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 

Glases

Man lasse einen Bonbon in einem Ulase Wasser 
sich ruhig 1—2 Minuten autlösen, alsdann 
erst rllhre man um, and ein Glas erfrischende 

Brause Limonade ist fertig.

BMP Die Brause-Limonade-Bonbons sind 
in fast allen Niederlagen Stollwerck’schcr 
Choooladen u. Bonbons vorräthig, oder wer­
den auf Verlangen von denselben bestellt.

l

Jährlich 24 
Nummern 
mit 250 
Schnitt­
mustern.

Ein gewandter älterer

Das barometrische Maximum über Nordeuropa hat an 
Hohe abgenommen. In Deutschland ist bei schwacher 
Lustbewegung das Wetter warm, im Nordm heiter, int 
Süden meist trübe. Im westlichen Deutschland fanden 
vielfach Gewitter statt.

Deutsche Seewarte.

Stationen.
Baro­
meter.
mm.

Wind. Wetter.
Tempe­
ratur.
Gels.

Memel 761 O wolkenlos 25
Neusahrwasser 761 N wolkenlos 18
Swinemünde 760 NO heiter 16
Berlin 759 O heiter 22
Wien — — — —
Kopenhagen 761 NNO halb bed. 17
Petersburg 760 WNW bedeckt 19
Stockholm 759 N wolkenlos 24
Haparanda 769 N heiter 10
Hamburg 758 O wolkenlos 22

Uebersicht der Witterung.

Hmrdels-Rachmchten. 
Königsberger Produetenbörse.

25. 
Juni. 
N.-Mk.

26.
Juni. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 233,00 233,00 ohne Zufuhr
Roggen, 120 Pfd. . . . 206,50 206,50 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 152,00 152,00 do.
Hafer, feiner.................... 156,00 156,00 unverändert
Erbsen, weiße Koch- . . . 147,00 147,00 do.
Rübsen ............................... —,—

^
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Stettmer Portland-Cement
gebe auch bei einzelnen Tonnen zu Fabrikpreisen ab.

Adolph Gebiert,
im Kaiserspeicher.

Grosse Geld - Lotterie 
Frankfurt a. M.

m v<IH9 nV V v
Der Firma Adolph Oehlert in Elbing haben wir den Allein 

verkauf unseres Gebirgskalks übertragen.
Derselbe ist in weitesten Kreisen als vorzüglich bekannt und , ver­

trägt in Folge seiner hervorragenden Fettigkeit bei der Mörtelbereitung 
einen wesentlich höheren Sandzusatz als Kalke anderer Productionsstütten.

Michael Levy & Co,, Mapiemo.
Bezugnehmend auf Obiges offerire

Gebrannten Bau-Stück-Kalk, 
welcher in Folge seiner hervorragenden Fettigkeit um ca 30 % billiger 
als der schlesische und schwedische Kalk ist, bei Entnahme ganzer Waggons 
wie auch kleinerer Posten zu billigsten Kalkwerkpreisen.

Adolph Oehlert, Elbnig.

Da bis zum 15. 5
sein soll, verkaufen wir von heute ab zu nochmals

redocirteiB Fressern
1 Höbe weiss Atlas, hochfeine Waare, Meter früher 7,50 M. jetzt 

4,00 Mark.
1 Posten reinwollene, hochmoderne, hellfarbige Stoffe 

zu Ball- und Gesellschasts-Kleidcrn, früher pro Meter 2,50 M., 
jetzt 1,20 M., reinwollene Foule, Meter 0,00 M.

Posamenten, Gimpen, Spitzen, Franzen, Fhenille- 
Franzen, früher pro Meter 3,50 M, jetzt 0,60 M.

Coulewrte Chappe-Seide, bei Entnahme von mindestens 50 Gramm 
pro Kilo 12 Mark, diverse Nähgarne.

Seidene Taschentücher, früher 4 Mark, jetzt 1,50 M , früher 
3 Mark, jetzt 1 Mark.

Reinseidene Herren-Cachenez in großer Auswahl schon von 
1,00 Mark an.

Moderne Regenmäntel, Mantelets, Wintermäntel etc., 
Filz- und Tuch-Röcke.

Reiserockstoffe, früher Meter 6,50 M., jetzt 2,00 M., 8,50 M., 
jetzt 3,00 M , diverse I^ong-Chales.

Bebrüder Siebert.

1170 Geldgewinne, 
darunter Haupttreffer von 

DM- 100,060 Mark, 
W 50,000 Mark. 
LOOSE ä 5 Mark 
versendet Elektrotechnische Ausstellung 

Totterie-Abtheilung, Frankfurt a. M.

Cattune und Wasclistoffe 
auffallend billig, neueste Dessins durchgehends 50 Pfennig 

empfehlen

Fohl & Koblenz Nachfolger.
Sonnenschirme im Ausverkauf!

Rdqe hiermit an, daß ich Herrn

Otto Schicht - Elbing,
der seit Jahren meine reinen Naturweine dort eingeführt, den Alleinverkaus 
für Elbing und Westpreusten übergeben.

Derselbe ist in der Lage, die Weine zu meinen Engros-Preisen dort 
abzugeben, indem er flaschenreife Weine in großen Fässern lvaggonweisc bezieht 
und alle Sorten in Flaschen mit meiner Firma etiquettirt verkauft.

Wien, im Juni 1891.

Anglist Schneider,
k. k. österreichischer und königl. preußischer Hoflieferant.

Empfehle nachstehende Sorten: 
Billanyer (feiner Tischwein)..................... per Flasche 1,00 M. excl. Flasche,
Ofner Adelsberger (für Blutarme) . . „ „ 1,00 „ „ „
Böslauer (feiner Tischwein)............................  „ 1,25 „ „ „
Vöslaner wie Burgunder (Frühstückswein) „ „ 1,50 „ „ „
Erlaner und Böslauer Eabinet (hochfeine Tischweine), per Fl. 1,50 und 

1,75 M. excl. Flasche.
In Ungarweinen habe große Auswahl, herben gezehrten Ober- 

Ungar, Medicinal-Tokccher, Blutwein (für Bleichsüchtige), süßen Ober - Ungar 
und Ruster-Ausbruch, letzteren ^-Liter-Flasche 1,25 M.

Mein großes Lager in Bordeaux-Weinen bietet nach jeder Ge­
schmacksrichtung'große Auswahl, von 90 Pf. per Flasche an bis zu den feinsten 
78er. Von deutschen Nothweinen führe Elsässer, pro Flasche 80 Pf., und 
86 Oberingelheimer, Rhein- und Moselweine in allen Preislagen der besten 
Jahrgänge. Bei Entnahme von 10 Flaschen gewähre Engros-Preise.

Otto Schicht.

1

Fktthemge
vow Lager 

zu verkaufen.

Ed. Mitziaff.
Ämtl. DttblNldlirttkkh 

als: Watten, Binden, Gazen.

Brunnen, 
natürliche und künstliche.

J. Staesz jun.,
Wasserstr. 44. Königsbergerstr. 49/50. 

und alle anderen zu Erfrischungs­
getränken dienenden Ingredienzien.

Einen Posten

MMin-Rch,

«I, Staesz jun., 
Telephon-Anschluß 80.

nur vorzügl. Qualitäten, zu Jagnets, 
Hosen u. einzelneu Anzügen passend, 
verkaufe ich räumuugshalber zu ganz 
bedeutend ermäßigten Preisen.

Schnelldampfer
Berlin—Newyork

Hugo Alex, irozek,
Friedr.-Wrlh.-Platz 5.

ICHT LÖSLICHES CACAO-PULVER 
VORZÜßLiCHE QUALITÄT.

F. Mattfeldt, 
Berlin, Jnvalidenftraste 93.

Mediclnal-
U n garwei n.

Billigste Bezugsquelle
A. Roth, Wein- 

bergsbesitz er inErd ö - B eny e 
bei Tokay. Garantirt rein, 
analysirt von einem der 

WMAADA ersten Chemiker Deutsch- 
MWWW lands, I>r. Bischofs 
dWW^Min Berlin. Vorzüglichstes 

Stärkungsmittel für Re- 
konvaleszenten.

Alleinige Niederlage in Elbing 
bei

William Vollmeister.

Goldsischchen,
Stück 30 Pf., empfiehlt

Adolph Kellner Elachf.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Semmeranskabe 1891, „ 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
mit Postanschlüssen 1O Pf» m der 

Exped. der Altpe. Zig.

Danksagung.
Meine Frau erkrankte vor ca. einem 

Jahre nach schwerem Wochenbette an 
einem entsetzlichen Unterleibsleiden, ver­
bunden mit Schlaflosigkeit, fortwähren­
dem Erbrechen und schrecklichen Schmer­
zen, so daß ihr das Leben thatsächlich 
zur Last war.

Vier Aerzte konnten ihr nicht helfen, 
ein Speeialarzt erklärte nur dann heilen 
zu können, wenn meine Frau wenigstens 
3md wöchentlich behufs spezialürztlicher 
Behandlung zu ihm in die Wohnung 
käme. Da uns dies zu theuer und um­
ständlich war, waudte ich mich schriftlich 
an Herrn Os* mad ^©Ibeding, 
praktischen homöopathischer; Arzt 
in Düsseldorf, welcher meine Frau in 
ca. 2 Monaten vollständig von dem 
furchtbaren Leiden befreite, so daß wir 
endlich wieder Freude am Leben haben.

Hüllen Nr. 84 b. Gclsenkirchen.
Fr*anx Pfeiffer und Frau,

Die in großen Massen angesammelten

Reste von guten Kleiderstoffen u. 
einzelne Kleider knappen Maaßes 
verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus.

Hemn. Wiens HacM.
Donnerstag, den 9. Juli 1891, 

Abends 8 Öhr, 
im Saale der Bürger-Ressource: E

MT CONCERT, The 
gegeben von der 

Concert-Vereinigung der Mitglieder 
des 

Königlichen Domchors.
Billets merkt vor C. Meisstier.

Abounementpreis 
bei allen Postanftalten 

4 Mark 50 Pf.
pro Quartal.

Gratis-Beigabc:

ilustmtks Sonntasslllatt.

Iißilhg«s Mögen 
a. d. Oßsee 

nimmt Kranke sowie Sommer­
frischler z« sehr mäßigen 
Preisen ans.

Fahrplan snr
Elbmg-Kahlverz

H- Former, 
selbststündiger Arbeiter, welcher im Stande 
ist, guten landwirthschastl. Maschinen- 
guß zu liefern, findet in Accord oder 
Lohn dauernde und äugen. Stellung. 
Daselbst kann ein zuverlässiger

Maschinist
für einen Dampf - Dreschapparat für 
dauernde Sommer- und Winter - Be­
schäftigung von sofort unter günstigen 
Bedingungen eintreten.

Widmimicr Eisengießerei
von J. Keralus & Hummel.

Knabe» >>n» 
“ Maschen " 

finden bei uns Beschäftigung.

Mechanische Weberei, 
Fischcrvorberg 38.

Das feinste englische hahlgeschliffene 
FilberAhl-Kafirmesser ran^MÄl 

Dasselbe nimmt den stärksten Bart mit Leichtigkeit. Umtausch innert 8 Tagen 
gestattet. Elastische Abzieher M. 2,15.

C. F. Lehmano, Eisenhandl., Elbing, Druckstr. 2...

allen Gebieten 
des öffentlichen 

Lebens zeichnet sich 
„Volks - Zeitung" 

treffende Beleuchtung 
aller Tagesfragen sowie zuver­

lässige u. schnelle Berichterstattung 
aus. Sie enthält einen reichhaltigen 

Handelstheil mit ausführlichem Conrszettel 
und unterrichtet eingehend über Theater, Musik, 

Kunst und Wissenschaft. Das Feuilleton bringt

Romane und Novellen,
sowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebtesten 
Autoren. Der reiche Inhalt entspricht allen Anforderungen, die au eine 

größere Zeitung gestellt werden können.
Die Gratis-Beilage „Jllttstrirtes Sonntagsblatt" stellt sich den größe­

ren illustrirten Zeitschriften ebenbürtig an die Seite.
Die zum 1. Juli neu eintretendeu Abonnenten erhalten gegen Einsendung 

der Abonnemeutsquittung die Zeitung schon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 2. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Unauslösch­
lich" von Olga Wohlbrück complet und gratis zugesandt.

MG" Probenummern unentgeltlich. 

Expedition der „Volks-Zeitung", 
Berlin w., Liitzowstrahe 105.

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 
yea/ö-l/e ©/jCl/ue-n- u.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Staubmäntel, 
leichte Jaquetts, 

letztere von M. 2,00 an, empfiehlt 
° Adalbert Meyer, Alter Markt 48.

B^omophtar-in, D. R.-P. 52803, 
neues, vorzüglich bewährtes 

Desinfektionsmittel 
p. Kilo M. 0,40 bei Bernh. Janzen.

28. Juni, Vm. ?l/„ VM.11U. 
28- „ Vm.SU.,Ab.7V-
28. „ Nm. 2 U., Ab. 8 „
29. „ Vm.7V-, Vm.10„
29. „ Nm. 2 11., Ab. 8 „
30. „ Vm. 7'/,, Nm. 3 „ 
30. „ Nm. 2 11, Ab. 8 „

1. Juli, „ 2 „ „8 „
2. '

' 2.

3.
3.
4.

Sonntag,

Montag,

Dienstag,

Mittwoch,
Donnerstag,

Freitag,

Sonnabend,
Tagesbillets für die fettgedruckte 

Fahrt am Sonntag kosten 1 Mark.

Die „Volks-Zeitung" erscheint täglich 
zweimal, Morgens und Abends.



Der fMsfttlllü.
Tägliche Beilage zur „Altpreutzifcheu Zeitung".

Nr. 148. Glbing, den 28. Juni. 1891.

Spätes Glück.
Roman von Friedrich Meister.

Nachdruck verboten.
12)

Schluß.)

Die Herren waren soeben im Begriff, das 
Haus zu verlassen, als der Konsul den Doktor 
bat, auch einmal nach dem Fräulein Eleonore 
zu sehen, welches noch immer in Ohnmacht lag.

Der Zustand der Dame gab zu keinerlei 
Besorgnissen Veranlassung. Wenn die seelische 
Aufregung, durch welche die Ohnmacht herbei­
geführt worden war, nachgelassen haben würde, 
dann würde sie wieder ganz die alte sein, so 
lautete der Ausspruch des erfahrenen Arztes.

Hektor, wie wir unseren Freund nunmehr 
wieder nennen müssen, kehrte zur rechten Zeit 
mit den Medikamenten aus, der Stadt zurück, 
und während ihm in dem Zimmer, welches an 
das seines Onkels stieß, ein Lager aufgeschlagen 
wurde, eilte er noch einmal hinaus in den 
Garten, um unter dem stillen, sternenfunkelnden 
Himmel der Geliebten „Gute Nacht" zu sagen.* -j-

Inzwischen berichtete in dem großen Ge­
sellschaftszimmer des Konsulats, wo der Haus­
herr mit seinen Gästen noch bei einem geselligen 
Trunk saß, Gustav Lindström den Hergang der 
Brigantenjagd; er erzählte auch, wie der Graf 
Kleist sich bei der Kunde von seines Neffen 
gefährlicher Lage _ sogleich ausgemacht habe, 
um persönlich dessen Befreiung zu erwirken, 
wie er von Anfang an die eigentliche 
treibende Kraft des ganzen Unternehmens gewesen 
sei und daß ohne seine unermüudliche Energie 
sowohl Valeska wie Hektor Orlovius jetzt sich 
schwerlich noch unter den Lebenden befinden 
würden.

Es war lange nach Mitternacht, als der 
Pascha mit Aschmed Bey und den übrigen 
Offizieren das Konsulat verließ, um nach dem 
Paschalik zurückzureiten.

Herr von Reimar saß noch eine Weile in 
Gedanken versunken allein.

„Also Gerald Brand ist jener Hektor 
Orlovius . . ." murmelte er kopfschüttelnd vor 
sich hin. „Kleists Neffe! . . . Und dieser Kleist 
befindet sich jetzt hier unter meinem Dache! . . 
Wer hätte das geglaubt! Ja, wohl ist er wahr, 

der Spruch des großen deutschen Dichters: So 
wie mit dem Laube der Wind, so spielt mit dem 
Menschen das Schicksal! . . . WilUs Gott, dann 
kommt alles zu einem guten Ende! . . . Aber 
Blut und Todesgefahr hat's erst kosten 
müssen . . . Seltsam, höchst seltsam! . . ."

XV.
Der Doktor hatte mit seiner Anschauung 

überVFräulein von Reimars Zustand Recht be­
halten. Schon am folgenden Tage war sie 
wieder auf den Füßen und im Stande, sich von 
Valeska die Geschichte der Flucht, der Gesangen- 
schast und der übrigen gefährlichen Erlebnisse 
derselben erzählen zu lassen.

Das junge Mädchen benutzte diese Gelegen­
heit und fügte ihren Schilderungen auch das 
Bekenntniß ihrer Liebe zu Hektor hinzu; das 
erglühende Antlitz an Eleonorens Busen ver­
bergend, gestand sie flüsternd, wie ihre Herzen 
sich gefunden.

Dann kam sie auf den Grafen Kleist zu 
sprechen, der mit Aufopferung seines eigenen 
Leben das ihre gerettet hatte.

„Du mußt den edlen, ritterlichen Herrn 
kennen lernen," rief sie enthusiastisch. „Ich bin 
überzeugt, daß er Dein ganzes Herz gewinnen 
wird! Und denke Dir nur, seit langen langen 
Jahren lebt er daheim ganz einsam auf seinem 
düsteren Schlosse, ganz einsam und fern von 
allem menschlichen Verkehr — seit dem Tage, 
wo seine Gemahlin ihn verlassen hat. Das ist 
jetzt wohl schon zwanzig Jahre her. Es ist 
meines Hektors einziger Verwandter, und liegt 
nun hier in unserem Hause so schwer krank 
darnieder!"

Fräulein von Reimar hatte sich bei diesen 
letzten Worten ihrer Nichte erhoben.

„Verlaß mich jetzt, Kind," sagte sie in eigen­
thümlicher Unruhe. „Schicke mir meine Zofe 
und bitte den Konsul, mich in einer halben 
Stunde zu besuchen."

„Fühlst Du Dich auch ganz wohl, liebe 
Tante?" fragte das junge Mädchen in zärtlicher 
Besorgniß.

„So rvohl, wie seit langer Zeit nicht. Küsse 
mich, Kind!"

Damit schloß sie die Erstaunte stürmisch in 
ihre Arme und bedeckte Stirn, Augen, Mund 
und Wangen derselben mit unzähligen Küssen; 
dann hielt sie sie in Armeslänge von sich, be­
trachtete sie entzückt vom Kopf bis zu den 



Füßen, um sie gleich darauf wieder innig an 
sich zu drücken.

„Du wunderst Dich über mich, Mally, nicht 
wahr'?" rief sie. „Ich bin nur süßer mir vor 
Freude über Dein Glück — über Dein Glück, 
mein einziges Kind! . . . Aber nun geh' und 
schicke mir die Rosa."

Eine halbe Stunde später saß Fräulein von 
Reimar hinter verschlossener Thür mit ihrem 
Bruder in eifrigem, leise geführtem Gespräch, 
nach dessen Beendigung beide mit einander das 
Krankenzimmer aufsuchten.

Hier fanden sie Hektor, den unermüdlichen 
Pfleger des verwundeten Grafen.

„Ich bin gekommen, Sie abzulösen," sagte 
das Fräulein mit leiser, liebevoller Stimme. 
„Sie dürfen mir's nicht übel nehmen, aber ich 
will ihn von jetzt an selber pflegen . . . Valeska 
hat mir Alles gesagt. . . Gott segne Sie, 
Hektor, mein lieber Sohn!"

Der junge Mann küßte ihr schweigend und 
tief bewegt die Hand und ging dann auf den 
Fußspitzen hinaus.

Der Patient lag ganz still und mit ge­
schlossenen Augen. Seit er sich hier im Haufe 
befand, hatte er noch nicht das Bewußtsein wieder­
erlangt. —

Während im oberen Stockwerk des Konsulats­
gebäudes mit allen Mitteln der Wissenschaft und 
der hingebendsten Liebe der Kampf gegen die 
schwere Krankheit geführt wurde, setzte man 
unten das Leben in der alten Weise fort, nur 
mit dem Unterschiede, daß der Professor Maak 
sich nicht mehr so behaglich fühlte, als zuvor. 
Er hatte die Empfindung, als sei er hier über­
flüssig geworden und fortwährend zerbrach er 
sich den Kopf darüber, ob er Gustav Lindströms 
Bemerkungen als Komplimente oder als Grob­
heiten aufsassen sollte. So hielt er es für 
gerathen, seinen Wanderstab weiter zu setzen, ein 
Entschluß, der von Niemand bedauert wurde, 
selbst von dem gutmüthigen Konsul nicht.

Dieser saß jetzt recht häufig allein unter 
seinen Weinreben und Feigenbäumen, theils um 
Hektor und Valeska nicht zu stören, theils auch 
um seinen Gedanken nachzuhängen.

„Wenn er nun wieder gesund geworden ist," 
murmelte er bei solcher Gelegenheit vor sich hin, 
„was wird dann aus dem Konsulat? Hm, ja, 
das ist die Frage ... Ich fürchte, das Konsulat 
wird sehen müssen, wo es bleibt; der Konsul 
aber wird mit sammt seinem weiblichen Zu­
behör in das Land seiner Väter zurückkehren ..."

Während der ersten Tage nach Uebernahme 
der Pflegschaft durch das Fräulein von Reimar 
blieb der Kranke noch immer bewußtlos, ob­
gleich er in feinem Fieberwahn allerlei wirre 
Reden führte. Oft hatte er die Namen 
„Klementine" und „Orlovius" auf den Lippen, 
zuweilen in zornigem Tone. Auch das Bild 
eines schönen aber treulosen Weibes zog häufig 
durch seine Träume, stets ober verdrängt von 
einer anderen, lieblicheren Gestalt, die ein todtes 

Kinlein in den Armen hielt und ihn mit dem 
Antlitz eines Engels anschaute.

„Lucie! Lucie!" stöhnte? der Kranke dann 
flehend. „Sieh' mich nicht so an! . . . O, 
bleib bei mir, bleib bei mir! Ich kannte ja 
weder Dein Herz, noch das meine. . . . O mein 
Gott, mein Gott! Könnte ich jene Zeit wieder 
zurückrufen! Könnte ich alles ungeschehen 
machen! . . . Wie bin ich so einsam, so einsam! 
Vom traurigen Morgen bis zur düsteren Nacht! 
Soll mir denn nie verziehen werden? . . . O 
Lucie! Lucie!"

Es war das Geschick dieses Mannes ge­
wesen, daß er alle Herzen, die ihm auf seinem 
Lebenswege begegnet waren, gegen sich verhärten 
sollte.

Wer Wind säet, wird Sturm ernten. . . 
XVI.

Die Tage wurden zu Wochen, die Wochen 
zu Monden, und noch immer schwebte der Graf 
zwischen Leben und Tod.

Seine innere Erregung hatte seinen Zustand 
bedenklich gemacht.

Schlaflos und ruhelos lag er auf seinem 
Bette, aber noch immer war sein Geist ab­
wesend.

Seine Pflegerin wich Tag und Nacht nicht 
von feiner Seile. Er wußte nichts von ihrer 
Anwesenheit — vor ihren Ohren durchlebte er 
seine ganze Vergangenheit noch einmal, unter 
Klagen und Seufzen — bis ihr Herz weich 
wurde und Thränen innigsten, tiefsten Mit- 
empfindens ihren Augen entströmten und auf 
seine bleiche Hand niedertropsten.

Endlich begannen seine Augen ihr zu folgen, 
wenn sie sich im Zimmer und um ihn zu 
schaffen machte. Eine seltsam ängstliche Frage 
lag dann in seinem Blick.

Eines Morgens redete er sie an, leise, 
zögernd.

„Das war alles nur ein böser Traum . . . 
nicht wahr, Lucie?"

„Ja, Lieber, ja," antwortete die Pflegerin 
mit stockender Stimme.

„Dacht ich mir's doch! . . . Wann kommen 
denn nun Klementine, Orlovius und — mein 
Knabe?"

„Die kommen morgen. . ."♦ **
Am nächsten Tage kniete Hektor vor des 

Onkels Bett und schlang seinen starken Arm 
um den Genesenden.

„Ich wußte ja, daß Du kommen würdest, 
mein lieber Sohn," sagte der Graf leise. „Wo 
ober bleibt Klementine, Deine Mutter, und 
Orlovius? . . Meine Augen werden so schwer. 
Ich bin müde . . . Laß mich schlafen............. "

Er schlief Tag und Nacht, und dieser Schlaf 
brächte ihm neue Kraft.

Als er endlich wieder erwacht war, erinnerte 
er sich auch der jüngsten Vergangenheit: der 
Fahrt von dem Schlosse am Weiher nach der 
Türkei, der Gefangenschaft seines Neffen, der 
Briganten, des Mädchens mit den herrlichen 



Augen und seiner Pflegerin, die sich jetzt jedoch 
nicht mehr sehen ließ.

„Wo ist die Dame geblieben, die mir so 
treu beigestanden hat?" fragte er mit unge­
duldigem Sehnen. „Ihre Augen erinnerten 
mich .... Wo ist sie? Wer mag sie nur ge­
wesen sein?"

Hektor beruhigte ihn mit freundlicher, liebe­
voller Rede; er würde die Dame bald Wieder­
sehen — noch aber müsse er ruhen, ruhen und 
sich kräftigen.

Der Graf gab sich zufrieden und legte sich 
geduldig wieder zurück.---------

Endlich war er soweit hergestellt, daß er 
das Bett verlassen konnte. Er empfing in seinem 
Zimmer die Besuche Lindströms und des Kon­
suls, nach den Damen aber fragte er noch im­
mer vergebens. Dieselben seien nach Adrianopel 
gereist, hieß es, und würden erst nach einigen 
Tagen zurückkehren.

In Wahrheit aber hatte der Konsul seine 
Freunde in einer Angelegenheit von höchster 
Bedeutung in sein Vertrauen gezogen, und ge­
meinschaftlich war man, von dem Rathe des 
Arztes bestärkt, zu dem Entschlüsse gelangt, die 
Damen von dem Genesenden noch so lange fern 
zu halten, bis derselbe seine volle Kraft und 
Gesundheit wiedergewonnen habe.

Des Grafen gewaltige Natur überwand jetzt 
sehr bald die letzten Folgen seiner Verwundung 
und täglich konnte man ihn bereits am Arme 
seines Neffen im Garten des Konsulats hin und 
her promeniren sehen.

Eines Nachmittags, nach dem gemeinschaft­
lich eingenommenen Mittagsmahl, nahm der auf 
Besuch anwesende Arzt die beiden jungen Herren 
mit sich hinaus, so daß der Konsul und der 
Graf allein im Zimmer zurückblieben.

„Herr Major", begann der erstere, „können 
Sie eine Erschütterung vertragen?"

„Herr Konsul," antwortete der Graf, „ich 
habe in meinem Leben so viele Erschütterungen 
überstanden, daß es mir auf eine mehr nicht 
ankommt — wenn nur die alte Burg am Weiher 
nicht abgebrannt ist."

„So schlimm ist's nicht, die steht noch. 
Verzeihen Sie, wenn ich weiter keine Umschweife 
mache; was ich Ihnen mittheilen wollte, be­
trifft Ihre — betrifft Ihre — Frau."

„Hüten Sie Ihre Zunge!" entgegnete der 
finster. „Das ist ein Thema, dessen Er­

wähnung in meiner Gegenwart ich Niemand 
gestatte. Meine Frau ist seit zwanzig Jahren 
todt."

„Sie irren, Herr Major; Ihre Frau Ge­
mahlin lebt."

„Meine Frau?" schrie der Graf empor­
springend. „Scherzen Sie nicht, Mensch! 
Unterstehen Sie sich nicht, mit mir zu spielen! 
Sie sind von Sinnen, oder habe ich wieder 
das Fieber?"

„Weder das eine, noch das andere. Als 
Ihre Frau vor zwanzig Jahren von Ihnen 

ging, suchte und fand sie Unterkunft bei meiner 
Mutter."

„Bei Ihrer Mutter? Warum?"
„Weil dieselbe auch die Mutter von Willy 

von Reimar war, Lucies erster Liebe, der in 
demselben Jahr mit seinem Schiffe auf hoher 
See zu Grunde ging. Meine Mutter lebt 
schon lange nicht mehr. Auch meine gute Frau 
ist todt. Seitdem aber führte die Gräfin Kleist 
vom Weiher den Namen meiner Schwester 
und theilte mit mir mein vereinsamtes Wittwer- 
heim."

„Gott im Himmel vergelt's Ihnen," sagte 
der Graf, nach Athem ringend. „Aber wo ist 
sie jetzt?"

Der Konsul deutete auf den maurischen 
Thürbogen, der in den anstoßenden Raum 
führte und entfernte sich dann schleunigen 
Schrittes in entgegengesetzter Richtung.

In der Mitte des maurischen Bogens aber 
stand, wie in einem monumentalen Bilder­
rahmen, auf dem Hintergründe der schweren, 
violetten Vorhänge die Gestalt einer Frau — 
hoch, schlank und stattlich und von jener 
wunderbaren Schönheit, wie sie nur den 
Frauen germanischer Abstammung in ihrer 
Reife vergönnt.

Ein dunkler, hermelingefütterter Mantel 
umwallte sie, über welchen ihr reiches, blondes 
Haar in üppigen Massen herabströmte.

Die untergehende Sonne tauchte die ganze 
Erscheinung in ein warmes, glühendes Licht, 
das wie ein Märchenzauber darüber lag.

Der Graf versuchte zu sprechen. Vergebens. 
Die Zunge klebte ihm am Gaumen.

Er wollte hinzugehen. Vergebens. Seine 
Glieder versagten ihm den Dienst.

Kein Laut ließ sich hören. Alles war 
todtenstill. Die Lust selber schien erstorben zu 
sein.

Da?
Ein sanfter Windhauch säuselte vom Flusse 

herein und wühlte leise in dem sonnigen Haar, 
bis dasselbe wie ein goldener Nimbus das 
herrliche Antlitz umstrahlte.

Der dunkle Mautel glitt langsam hernieder 
und enthüllte eine statuenhafte Gestalt in an­
schließendem, schneeweißem Gewände.

Die Augen, die ihn in der Halle des alten 
Schlosses am Weiher an jenem schrecklichen 
Abend so zornig und verachtungsvoll angeblitzt 
hatten, erglänzten jetzt in unendlichem Mitleid 
und zartester Liebe.

„So war es kein Traum!" rief er bebend. 
„Mir ist Verzeihung geworden! O Lucie!"

„Hektor! Gatte!"
Sie lag an seinem Herzen in Thränen 

seligsten Glückes.
♦ **

Sie waren hinausgegangen in den Garten, 
Haüd in Hand.

Der Nachtwind lispelte in den Gesträuchen, 
die ewigen Sterne funkelten vom Himmel her­



nieder und die Nachtigall flötete so hinreißend 
wie noch nie zuvor.

Sie wandelten schweigend neben einander 
hin.

Gedachten sie der öden Wüste der letzten 
zwanzig Jahre? Dachten sie daran, wie doch 
ein wenig offenes Vertrauen auf der einen 
Seite, ein wenig freundliche Güte auf der 
anderen alles so gänzlich . . .

Was aber Hellen solche Gedanken jetzt? 
Weder in Zeit noch Ewigkeit kehrt zurück, was 
vergangen ist. . . .

Am Ende eines Laubenganges erschienen 
zwei Gestalten — ein junger Mann und ein 
Mädchen.

„Ich habe noch eine Ueberraschung für 
Dich, mein Hektor," lächelte Lucie.

„Noch eine, Du Süße?"
„Still!"
Das junge Paar kam näher, Hand in Hand; 

er zuversichtlich, sie scheu und schüchtern.
„Onkel," rief der junge Mann frisch und 

fröhlich. „Jetzt, wo Du eine Frau gefunden 
hast, kannst Du doch wohl eine Tochter ent­
behren! Wie? Sie bleibt ja immer noch ein 
Glied der Familie!"

„Ich, eine Tochter entbehren — ich, Hektor?"
Des Grasen Blick wanderte von dem 

jungen Manne zu dem Mädchen und eine 
Empfindung stieg in ihm auf, die er sich 
nicht zu erklären wußte. Während er noch 
so stand und die seltsame Bewegung in 
sich immer mehr zunehmen fühlte, sagte 
die schöne Frau an seiner Seite mit leiser, ernster 
und doch so stolzer Stimme:

„Valeska ist Deine Tochter, Liebster!"
Er hörts, er sieht, aber er kann's nicht 

fassen, daß der Himmel ihn so überschwänglich 
segnet.

Vor ihm steht das Mädchen — Fleisch von 
seinem Fleisch — an der Hand ihres Geliebten, 
und fast ist's ihm, als seien Paul Orlovius und 
sein junges Weib wieder von den Todten auf- 
^erstanden.

Er gedenkt des alten Zwistes, der sein 
Leben, wie das ihre, öde gemacht hat — er 
gedenkt der Geliebten und Verlorenen, und mit 
versagender Stimme murmelt er: ,,Gott sei 
mir Sünder gnädig!"

Seine Bitte ist erhört, denn während er 
noch steht wie ein zu Stein Verwandelter, ver­
nimmt sein Ohr eine süße Stimme:

„Vater! Lieber Vater!"

Da wallt sein Herz auf und in jubelndem 
Entzücken ruft er laut:

„Mein Kind! O Lucie, unser Kind!"
Und schluchzend liegt die Tochter an des 

Vaters Brust . . .
Wir überlassen die Wiedervereinten ihrem 

Glück und nehmen hier Abschied von ihnen.
Der Graf ist nicht länger einsam.
Die Vergangenheit liegt unwiderbringlich 

hinter ihm, doch die Gegenwart ist sein und 

die Zukunft erscheint ihm im rosigen Schimmer 
der Hoffnung.

Die altersgraue Burg am Weiher hoch oben 
im baltischen Norden aber rüstet sich zum 
freudigen Empfang ihrer Nestlinge.

Mannigfaltiges.
— Wörishofen, 23. Juni. Gegen den 

seiner Wasserkuren wegen bekannten Pfarrer 
Sebastian Kneipp ist, wie aus München be­
richtet wird, eine strafrechtliche Untersuchung 
wegen fahrlässiger Körperverletzung einge­
leitet worden.

— Holzkirchen, 23. Juni. In der Ort­
schaft Pieienkam (Station Schastlach) sind 
ungefähr 30 Personen, welche Würste von 
einer wegen Krankheit getodteten Kuh aßen, nicht 
unbedenklich erkrankt; eine Person wird diese 
Unvorsichtigkeit wahrscheinlich mit dem Tode 
büßen müssen. Der Fleischbeschauer des Ortes 
wollte dem Besitzer des geschlachteten Thieres 
einen „Nachbardienst" erweisen, und gestattete 
die Verwendung aller Theile des Thierkörvers.

— Beraubtes Postamt. Wie aus Tislis 
berichtet wird, sind aus dem Post- und Tele- 
graphenburean in Borjone am 23. Juni am 
Hellen Tage 68,000 Rubel geraubt worden. 
Der anwesende Postbeamte wurde von den 
Räubern ermordet.

* Trier, 23. Juni. Glück ist in eine arme 
Familie des Dorfes Wahlscheid bei Hensweiler 
(Regierungsbezirk Trier) eingezogen. Die 16- 
jährige Tochter einer mit 6 Kindern gesegneten 
sehr armen Wittwe hat den Hauptgewinn der 
Wormser Dombau - Lotterie im Betrage von 
75,000 Mark gewonnen. Das glückliche Mäd­
chen hatte kurz vorher in der Stettiner Pferde- 
Lotterie den kleinen Betrag von 4,50 Mark ge­
wonnen, wofür es sich das Glücksloos erstand.

— Breslau. Rittergutsbesitzer Herzog in 
Ellguth ist vom hiesigen Landgericht zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, weil er faules Pökelfleisch 
von einem an Lungenschwindsucht und Rothlauf 
erkrankten Schweine wiederholt seinem Gesinde 
als Sonntagsgericht verabreicht hatte.

— Eine Schreckensszene im Gerichts­
saal. Im Wiener Landesgericht hat sich 
(Mittwoch) ein aufregender Zwischenfall ab­
gespielt. Der 23jährige Mediziner Hermann 
Fischer war eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
angeklagt und wurde trotz seines entschiedensten 
Leugnens zu zehnmonatigem Kerker verurtheilt. 
Bei der Verkündigung des Urtheils rief 
Fischer: „Ich erhebe gegen den Gerichtshof 
die Anklage wegen moralischen Mordes!" In 
demselben Augenblick stach sich Fischer mit einem 
Sezirmesser, das er versteckt bei sich getragen 
hatte, in die linke Brust. Ein Saaldiener ent­
wand dem Unglücklichen das Messer. Fischer 
rief immer wieder „Mörder! Mörder!" Nach- 
mittag ist Fischer seiner Verwundung erlegen.

d:.> JCtMi, Dvttif uns vertag von y. G aartz tn LIdtng.
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Armee und Flotte.
— Sicherem Vernehmen nach werden die dies- 

jährigen im Osten unserer Monarchie im August statt- 
findenden großen Kavallerie-Uebungen, denen 
auch der Kaiser nach der Rückkehr von seiner Nord­
landfahrt beizuwohnen gedenkt, unter Oberleitung des 
Inspekteurs der 2. Kavallerie-Inspektion, General­
lieutenants v. Rosenberg, stehen, während die beiden 
Kavallerie-Divisionen dabei von den Generalmajors 
Prinzen Albert zu Sachsen-Altenburg und dem 
jetzigen Führer der 9. Division, v. Leipziger, befehligt 
werden sollen.

— Prinz Fried rich Leopold von Preußen, 
Major ä la suite des Ersten Garde-Regiments z F. 
und des Regiments der Gardes du Korps, ist auf 
Allerhöchsten Befehl zum 2. Bataillon Ersten Garde- 
Regiments z. F. kommandirt worden.

_— Die durch die Neubewaffnung der deutschen 
Fußtruppen mit. dem Modell 88 nothwendig ge­
wordenen Einziehungen der Mannschaften des 
Beurlaubtenstandes zum Zweck der Ausbildung 
mit demselben sind in dem Maße beschleunigt 
worden, daß im Laufe des Sommers und Herbstes 
v. I., sowie im letzten Winter und im Frühjahr d. I. 
sämmtliche Jahrgänge der Reserve und der Landwehr I. 
Aufgebots zu Uebuugsbataillonen zusammengezogen 
waren. Es ist somit z. Z. die gesammte deutsche 
Feldarmee mit der neuen Schußwaffe und ihrer 
Munition bewaffnetund ausgebildet. Was die Ausbildung 
der Landwehr mit dem neuen Gewehr 88 anbetrifft, so 
ist sie innerhalb der verhältnißmäßig kurzen Zeit 
von 10 Tagen in ausreichender Weise vor sich gegangen.

— Ein französisches Blatt versichert, Tripons 
habe der französischen Regierung den Plan von 
Spandau und die Zeichnung des neuen deutschen 
Kleinbohrgewehrs verschafft, die ihm ein eng­
lischer Ingenieur geliefert habe.

Hof und Gesellschaft.
* Kiel, 26. Juni. Der Kaiser kehrte gestern 

Abend um 9 Uhr von der Segelfahrt zurück und 
ging heute Vormittag um 10 Uhr wiederum auf dem 
„Meteor" in See. Der Prinz und die Prinzessin 
Heinrich folgten auf der Kreuzereorvette „Irene".

* Berlin, 26. Juni. Die Kaiserin besuchte 
heute Vormittag das neuerrichtete Barackenlazareth 
des Rothen Kreuzes zu Tempelhof und wohnte so­
dann der Schlußprüfung der in der königlichen 
Turnlehrerbildungsanstalt ausgebildeten Turn-Lehre- 
rinnen bei.

— Der Regent von Braunschweig, Prinz 
Albrecht von Preußen, hat gestern Abend llf Uhr 
vorn Schlesischen Bahnhöfe zu Berlin sich nach Schloß 
Camenz zurückbegeben.

— Die Reise des Herzogs Ernst Günther zu 
Schleswig-Holstein, des Bruders der Kaiserin, welcher 
sich bekanntlich in Holland dem deutschen Kaiserpaar 
auf dessen Reise nach England anschließt, wird mit 
der bevorstehenden Verlobung des Herzogs Ernst 
Günther mit einer Prinzessin aus der englischen 
Königsfamilie, einer Tochter des Prinzen von Wales, 
in Verbindung gebracht.

* Wien, 26. Juni. Die „Wiener Zeitung" ver­
öffentlicht die Verlobung der Erzherzogin Louise, 
Tochter des Großherzogs von Toscana, mit dem 
Prinzen Friedrich August von Sachsen.

* Graz, 26. Juni. Die beabsichtigte Reise des 
Grafen Hartenau nach Karlsbad unterbleibt, weil die 
Gesundheit des Grafen anhaltend unbefriedigend ist

— In Paris ist das Gerücht Verbreiter, die 
Zarin gedenke mit dem Großfürften-Thronfolger im 
August auf acht Tage dorthin zu kommen. Das Ge­
rücht giebt sogar ein genaues Namensverzeichniß der 
Herren und Damen des Gefolges.

dem Befehl des Kommandeurs der Schutztruppe von 
Zalewsky sich nach dem Süden begeben, um im 
Halbkreis, von Kilwa ausgehend, gegen die aufrühre­
rischen Mafitis Vorzugehen und sie zu züchtigen; die 
Expedition dürfte sich etwa gegen Mpwapwa ziehen 
und über Bsgamoho zurückkehren. — Nach der „Post" 
hat ein deutschen Missionar bei der Rückfahrt auf dem 
Reichspostdampfer aus Ostafrika unterwegs entdeckt, 
daß ein anderer Passagier, ein Sergeant der deutschen 
Schutztruppe in Tanga, ein in Ostafrika gekauftes 
oder wahrscheinlich geraubtes fünfjähriges Mädchen 
mit sich führte, welches er in Egypten für 50 Pfund 
zu verkaufen gedachte. Der Sergeant und seine Frau 
wurden bestraft, des Kindes nahm sich der Missionar 
an. Die Passagiere sammelten unter sich das Reise­
geld für das Kind.

China. Wie aus Shangai gemeldet wird, haben 
die Schritte, welche die chinesische Regierung gethan 
hat, um ihre Beamten zu energischen Maßregeln zur 
Unterdrückung der gegen die Ausländer gerichteten 
Bewegung zu veranlassen, keinen Erfolg gehabt. Es 
werden noch immer Ausschreitungen vom Pöbel be­
gangen. Die chinesischen Soldaten scheinen unzuver­
lässig zu sein. Die Mächte, deren Staatsangehörige 
bedroht zu sein scheinen, treffen Maßregeln zum 
Schutze derselben. Im Jang-tse-kiang ist eine große 
Anzahl von Kriegsschiffen jener Mächte vereinigt.

Kirche und Schule. .
— Dem Vikar Vincent Krajewski zu Gr. Plo- 

wenz ist die erledigte Pfarrstelle an der katholischen 
Kirche zu Gr. Plowenz im Kreise Strasburg (Wpr.) 
verliehen worden.

* Charlottenburg, 26. Juni. Der Ausschuß 
der Studirenden der technischen Hochschule ist wegen 
seines Auftretens gegen den Rektor und den Senat 
aufgelöst.

* Marburg, 26. Juni. Die Einweihung der 
neuen Aula der Universität fand um 11£ Uhr in 
Gegenwart des Kultusministers, Grafen Zedlitz- 
Trützschler, des Oberpräsidenten der Provinz Hessen- 
Nastau, Grafen zu Eulenburg, des kommandirenden 
Generals des 11. Armeekorps, Freiherrn v. Grolman, 
fowle anderer hohen Beamten statt. Der Herr Kultus- 
nnmster verkündete mehrere Ordensverleihungen. Auf 
die Eröffnungsfeier folgte die Besichtigung des Neu-

folgenden Festmahl brächte 
Graf Zedlttz-Trutzschler einen Toast auf den Kaiser 
aus. Der Rektor, Professor Weber, sandte Namens 
der Festversammlung ein Danktelegramm an den 
Kaiser ab. Abends findet ein Festkommers in Saal­

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Im österreichischen Ab­

geordnetenhause beantragte der Berichterstatter Som- 
maruga eine Resolution, welche die Erwartung der 
baldmöglichsten Aufhebung des Restes der Ausnahme­
verfügungen gegen den Anarchismus ausdrückt. Graf 
Taaffe erklärte, die Regierung beabsichtigte die Auf­
hebung bereits im Januar und wollte nur die Ent­
wickelung der Verordnung vom 1. Mai abwarten. 
Die Regierung erkenne die eingetretene Besserung an 
und habe die 'Ausnahmeverordnung aufgehoben, weil 
sie der Ansicht sei, daß Ausnahmebestimmungen nur 
bestehen sollen, so lange dies unumgänglich nöthig 
sei. Das vorgelegte Sozialistengesetz sei augenblicklich 
unnöthig, aber es sei ein werthvolles Mittel; sollten 
die Zustände sich wieder verschlimmern, so werde die 
Regierung die sofortigeAnnahme des Gesetzes urgiren. Das 
Haus nahm den Ausschußantrag mit großerMajoritätan. 
— Das Wiener „Fremdenblatt" widmet dem Besuche 
des Kaisers Franz Josef auf dem britischen Ge­
schwader einen schwungvollen Artikel, in welchem es 
auf die zahlreichen Fälle hinweist, in welchen Eng­
länder und Oesterreicher gemeinsam gekämpft haben 
im Dienste gemeinsamer Ideen und Interessen. Die 
Anwesenheit des britischen Geschwaders im Adriati- 
schen Meere bedeute eine herzliche Erwiderung des 
denkwürdigen vorjährigen Besuches der öster­
reichisch - ungarischen Flotte in den britischen Ge­
wässern. Ohne ein sensationelles Ereignis; zu 
sein, entbehre der Besuch des Kaisers nicht 
der Bedeutung. Die Worte des Kaisers, von wahrer 
Innigkeit und Herzlichkeit für die britische Herrscherin 
und die britische Flotte durchdrungen, ließen unwill­
kürlich des herzlichen Freundschaftsverhältnisses ge­
denken, dessen beiden Reiche sich ehrlich erfreuten. 
Nirgends trübe ein düsterer Punkt die Echtheit dieser 
herzlichen Beziehungen. Wo die Interessensphären 
beider Reiche sich noch am nächsten berührten, im 
Orient, begegneten sie sich in demselben Streben und 
Bemühen. Wie England, kenne auch Oesterreich-Ungarn 
in der Balkanpolitik kein anderes Ziel als die Auf­
rechterhaltung der friedlichen Verhältnisse und der 
heilsamen Verträge, die Förderung der selbstständigen 
Entwickelung der Einzelstaaten und die Verhütung jeder 
Explosion. Der in dieser Beziehung erzielten Erfolge 
dürfen^ beide Reiche sich gleichmäßig erfreuen. In 
diesen Zielen und in dieser Fürsorge für die Aufrecht­
erhaltung des Friedens im Orient und der Welt be­
gegne sich England naturgemäß auch mit der Tripel­
allianz, deren Macht nur diesem Friedensziele, ge­
weiht sei. Der Besuch der britischen Flotte in Fiume, 
sowie der Besuch und der Trinkspruch des auch in 
England herzlich verehrten Kaisers hätten nur dazu 
beitragen können, die alte unverbriefte und doch be­
siegelte Freundschaft neuerdings znm Bewußtsein der 
Welt zu bringen und die allezeit bestandenen Sym- 
pathien zwischen den Völkern Englands und Oester- 
reichs-Ungarn zu verstärken.

Rußland. Wegen des Uebertritts russischer 
Juden zur orthodoxen Kirche, ist zwischen der russi­
schen Regierung und der heiligen Synode ein Zwie­
spalt entstanden. Die neueste Verfügung der Synode 
verbot einen solchen Uebertritt, weil der Glaubens­
wechsel für materielle Zwecke im höchsten Grade un­
sittlich sei. Der Justizminister erließ darauf aber ein 
Rundschreiben an die Prokuratoren, welches dieselben 
anweist, den bekehrten Juden die üblichen Rechte und 
Privilegien eines orthodoxen Bürgers zu gewähren, 
da die Thatsache, daß sie den christlichen Glauben an­
genommen, ihre Sittlichkeit unzweifelhaft darthue. — 
Nach Petersburger Meldungen untersagte die Zensur 
den Druck eines' die Judenfrage behandelnden Werkes 
des Historikers Blioch. Das Werk soll, u. A. einen 
Vergleich ziehen zwischen den moralischen Eigen- 
schasten der Juden und der Russen, und dieser Ver­
gleich soll zu Gunsten der ersteren ausgefallen fein.

Portugal. Lissabon, 26. Juni. Nach In­
formationen von ganz zuverlässiger Seite ist der in 
den Cvrtcs eingebrachte Antrag des Deputirten 
Ferreira d'Almeida betreffend den Verkauf einiger 
Kolonien lediglich der Ausdruck einer rein persönlichen 
Ansicht.

Italien. Aus dem Vatican wird gemeldet, daß 
der Papst zwar gesund ist, aber an Mattigkeit leidet 
und daß sein Leibarzt Eeccarelli ihm deshalb unbe­
dingteste Ruhe verordnet hat. Das Casino Leos X. 
ist 'zum Aufenthalte während der Tageszeit für ihn 
eingerichtet. — Ueber den Dreibund wird das 
italienische Parlament demnächst durch einen förm­
lichen Beschluß die Ansicht seiner Mehrheit kundgeben. 
Bei der Diskussion der auswärtigen Politik wird 
nämlich der Deputirte Capelli eine Tagesordnung 
einbringen, in der das Festhalten der Regierung an 
der Tripelallianz und die Pflege eines guten Ein­
vernehmens mit England gelobt wird. — Lieutenant 
Livraghi ist Donnerstag früh von der Schweiz an 
Italien ausgeliefert worden. In militärischen Kreisen 
Italiens ist man der Ueberzeugung, daß Livraghi zum 
Tode verurtheilt werde.

Serbien. Die bevorstehende Reise des Königs 
Alexander nach Paris zu seinem Vater Milan sowie 
nach Wien ist in Folge der Einwirkung der russischen 
Diplomatie gänzlich aufgehoben, 
sfhtsr o J)er. Vertrag zwischen Bolivia und 
npnhP Ä 1 nad) l)ter eingelanfenen Meldungen fol- 
8 Äl. ?ie chilenische Kongreßpartei

( . der Küste. Wenn der Friede
wieder hergestellt i]t, werden an Bolivia 6,640,000 
Pesos Entschädigung entrichtet. Chile verpflichtet sich 
bolivischen Produkten freien Durchzug zu gewähren. 
Bolivia fallen dte Grenzzollemnahmen zu. Bolivia 
gewährt den chilenischen Produrten Eingang zu den­
selben Zöllen, welche von Chile den bolivischen Pro­
dukten auferlegt werden. Hndianerunruhen werden 
neuerdings wieder aus Amerika genwldet. Dieselben 
gehen diesmal aus von den Navajo-^ndianern. Zur 
Unterdrückung der Bewegung sind drei Abtheilungen 
Reiterei in das Gebiet der Indianer abgesandt worden. 
Eine Kompagnie Infanterie wird bereit gehalten, um 
zu jeder Stunde ausrücken zu können, da man den 
Ausbruch eines neuen Jndianerkrieges befürchtet.

Afrika. Ein neuer Aufstand ist Deutsch-Ostasrika 
wird dem „Berliner Tageblatt" aus Dar-es Salaam 
vom 5. Juni gemeldet. Die Mafitis im Hinterlande 
von Kilwa und die Wahehes im Hinterlande von 
Bagamoyo, bezw. bei Mpwapwa regen sich wieder. Sie 
sollen einige Dörfer niedergebrannt haben; vermuthlich 
wird innerhalb nächster Woche eine Expedition unter bau statt.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 26. Juni. Heute beim Tagesgrauen 

bemerkte man vom Zoppoter L>eestrande aus das 
Herannahen der sieben Panzer und zwei Avisos, 
welche — abgesehen von den in Wilhelmshafen zurück­
gebliebenen Versuchsschisfen „Prinzeß Wilhelm" und 
Monitor „Siegfried" — das diesjährige Manöver­
geschwader bilden. Um 4 Uhr Morgens war die 
ganze Armada auf der Rhede dicht vor Zoppot ver­
sammelt _ und ging größtentheils in drei Treffen, das 
Admiralschiff „Baden" voran, vor Anker. Trotz 
der frühen Morgenstunde versammelten sich alsbald 
Händler mit Backwaaren und sonstigem frischen Pro­
viant am Strande, welche die vom Geschwader 
kommenden Böte erwarteten, und es entwickelte sich 
sofort ein flottes Kaufgeschäft. Wie schon früher ge­
meldet, setzt sich auch diesmal die Manöverslotte, zu 
welcher anfangs Juli die Torpedobootsslottille stößt, 
aus zwei Divisionen zusammen. Die erste Division 
bilden jetzt die eigentlichen Manöverschiffe 
„Baden", „Baiern" und „Oldenburg" mit 
dem Aviso „Zielen", die zweite Division 
das aus den Panzerfregatten „Kaiser", „Deutsch­
land," „Friedrich Karl," dein Thurmschisf „Preu­
ßen", und Aviso „Pfeil" bestehende, vom Kontre- 
Admiral Küster an Bord des „Kaiser" befehligte 
Uebungs-Geschwader. Der Ober-Kommaudirende der 
Manöverflotte, Vize-Admiral Deinhard, hat seine 
Flagge auf der Panzer-Korvette „Baden." Wahr­
scheinlich werden die Uebungen der Manöverflotte auf 
unserer Rhede am Montag beginnen. So weit bis 
jetzt bestimmt ist, sollen dieselben bis incl. 11. Juli 
dauern und am 13. Juli soll die Rückfahrt nach Kiel 
angetreten werden. Bei der Anfahrt des Geschwaders 
auf der hiesigen Rhede ereignete sich leider der 
Unfall, daß die Panzerfregatte „Deutschland" sich von 
Adlershorst auf dem steinigen Grunde festfuhr. Unter 
Hilfeleistung zunächst eines, dann mehrerer der übrigen 
Geschwaderschiffe wurde Panzersregatte „Deutschland" 
nach kurzer Zeit wieder frei, dagegen gerieth die 
Panzerfregatte „Kaiser" gleichzeitig auf Grund und 
zwar so fest, daß alle Abbringungsversuche, an denen 
sich das Admiralschiff „Baden", die beiden Avisos 
„Pfeil" und „Ziethen", sowie ein Dampfer und eine 
Anzahl Prähme der kaiserlichen Werft betheiligten, bis 
9 Uhr Abends vergeblich waren. Man befürchtet, 
daß der „Kaiser" nicht unerheblich beschädigt ist. (D. Z.)

* Zoppot, 26. Juni. Gestern Nachmittag gegen 
6 Uhr stürzte hier beim Anbringen der Drähte für 
die elektrische Beleuchtung in der Seestraße ein Ar­
beiter von der hohen Säule an der elektrischen 
Straßenlampe auf das Straßenpflaster hinab und 
verletzte sich so schwer, daß er nach ganz kurzer Zeit 
verstarb.

* Dirschau, 26. Juni. Nach einer Verfügung 
des Herrn Ministers soll der Unterricht in der Fort­
bildungsschule, der bisher hierorts in drei Klassen er­
theilt wurde, wenn auch bei fchloachem Besuche, von 
nun an nur einklassig weiter ertheilt werden.

* Mavienburg, 25. Juni. Der hiesige Männer- 
Turn-Verein wird am 9. August die Feier seines 
30jährigen Bestehens begehen und ein größeres 
Schauturnen abhalten, zu welchem auch die benach­
barten Vereine eingeladen werden sollen.

* Marienwerder. Zum Regierungspräsi­
denten in Marienwerder an Stelle des zurück­
tretenden Herrn v. Massenbach ist, wie die „Nat.-Ztg." 
hört, der Vortragende Rath im Ministerium des 
Innern, Geh. Rath v. Horn bestimmt.

* Strasburg, 24. Juni. Die 50. Jubelfeier 
der hiesigen Schützengilde, zu welcher viele Schützen 
aus den Nachbarstädten erschienen waren, nahm heute 
unter großer Theilnahme der Bürger beim herrlichsten 
Wetter einen schönen alle Theilnehmer befriedigenden 
Verlauf. Die Würde des Königs der Schützen er­
zielte der Schneidermeister Skowronski.

H Krojanke, 26. Juni. Mit dem 1. Juli d. I. 
tritt der Förster Neckritz-Wonzow nach einer 52jährigen 
Amtsthätigkeit in den Ruhestand. Die dadurch er- 
ledigte Försterstelle wird mit dem Förster Koch aus 
Kujan besetzt werden, während in die Stelle des letz­
teren der Forstaufseher Kühn-Kleineheide einrücken 
wird; die Verwaltung des Forstbezirkes Kleineheide 
ist wiederum dem Forstaufseher Tiemann-Wonzow 
übertragen worden. — Wie man vernimmt, 
beginnen die diesjährigen Sommerferien hier und 
in der Umgegend am 18. nächsten Monats. — 
Gestern fand unter Leitung des Herrn Seminar- 
Direktors Urlaub in Anwesenheit mehrerer Herren 
Kreis- und Lokalschulinspektoren, sowie unter Be­
theiligung von ca. 100 Lehrern die diesjährige 
Seminar-Konferenz zu Pr. Friedland statt. Der von 
dem Herrn Seminarlehrer Hopp gehaltene Vortrag 
über die Alters- und Jnvaliditätsversicherung unter 
Beleuchtung der hierdurch an die Schule herantreten- 
den Aufgaben fand den ungetheilten Beifall der Ver­
sammlung.

* Kulm, 25. Juni. Für die hiesige evangelische 
Gemeinde soll ein Hilfsgeistlicher angestellt werden. 
Der Vorschlag ist vom Kgl. Konsistorium ausgegangen, 
der Gemeind'ekirchenrath hat sich bereit erklärt, für 
die neue Stelle einen Zuschuß in Höhe von 600 Mk. 
zu bewilligen.

* Pr. Friedland, 25. Juni. Die Leiche des 
am Sonntag ertrunkenen Präparanden Butzki ist ge­
funden und' unter zahlreichem Gefolge hier beerdigt 
worden.

* Bromberg, 25. Juni. Der Prinz von Sachsen- 
Altenburg trifft am nächsten Sonnabend hier ein und 
wird in Moritz' Hotel Wohnung nehmen. Unter dem 
Kommando des Prinzen wird anfangs August das 
Kavalleriemanöver bei Fordon stattfinden.

Erbmger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

28. Juni: Warm, heiter, schwül, später stark 
wolkig, regendrohend. Strichweise Gewitter. 
Lebhaft an den Küsten.

29. Juni: Veränderlich wolkig, theils heiter, 
mäßig warm. Strichweise Gewitter und 
Regen.

30. Juni: Stark wolkig, abwechselnd auf­

frischender Wind, kühler. Strichweise Gewitter­
regen. Lebhaft in den Seegebieten.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets miUl.mmen)

Elbing, 27. Juni.
* jUnsitten.j Wer bauet an den Straßen, der 

muß sich meistern lassen, dies Sprüchwort trifft recht 
oft in den Städten zu, wo es immer zahlreiche Leute 
giebt, die nichts anderes zu thun haben, als das 
Meistern und Kritisiren ihrer lieben Nächsten. Jeder 
in der Oeffentlichkeit sich abspielende Vorgang giebt 
ihnen Anlaß dazu, was ihnen sicher Vergnügen, den 
Zielscheiben ihrer Geschosse aber Verdruß und Kummer 
bereitet. Nur zwei Beispiele: In der Kirche findet eine 
Trauung statt. Ein Goldstrahl der Poesie verklärt 
jedesmal für flüchtige Minuten das Werkeltagsleben 
der Gasse, wenn die Hellen Kirchenglocken laden zu 
des Festes Glanz, wenn das Brautpaar auf blumen- 
bestreutem Wege in das Gotteshaus zieht und die Klänge 
der Orgel aus der Kirche ehrwürdiger Nacht hinaus 
in den lichten lärmenden Tag tönen. Mancher Vorüber­
gehende fühlt wohl die Poesie solcher Augenblicke und 
allerlei frohe und ernste Gedanken bewegen seine 
Seele. Nicht so bei den Menschen der Prosa, den 
flachen Alltagsmenschen, die da an der Pforte des 
Domes Spalier bilden oder vielmehr eine zweireihige 
Dornenhecke, durch die das Brautpaar und 
die Gäste hindurch müssen. An diesen Dornen 
bleibt manches Flöckchen und Federchen der 
fiohen Laune und festlichen Stimmung der 
Hindurchwandelnden hängen, denn die dürren 
Dornenstöcke — meist in Gestalt alter Weiber — 
üben eine scharfe und boshafte Kritik an dem Aus­
sehen, Stand und Charakter der Gäste und des 
Brautpaares: „Sehen Sie 'mal die Schleppe," sagt 
eine Nachbarin zur anderen. „Na ja, wer es lang 
hat, läßt es lang hängen," bemerkt eine andere. — 
„Gucken Sie blos, was die auf dem Kopf hat!" — 
«Ist das nicht ’n Vogel?" — „Freilich, nun hat sie 
zwei." — So fliegen die Bemerkungen halblaut hinüber 
und herüber. Ja, man kann es den Menschen eben 
nie recht machen und auch schwer verhindere daß sich 
solche Ansammlungen bilden, die die festliche Stimmung 
der Hochzeitsgesellschaft herabmindern. Doch ist es 
in diesem Falle noch nicht so schwer zu ertragen wie 
bei einer anderen Gelegenheit. — Den Neuvermählten 
war nur ein kurzes Glück beschiedeu und eines Tages, 
da fand sich die junge Frau am Sarge ihres Gatten: 
„Nun hast Du mir den ersten Schmerz ge­
than, der aber traf — Du schläfst, Du harter uu- l 
barmheriger Mann, den Todesschlaf." — Der Tag 
dea Beerdigung ist gekommen und die junge Wittwe 
geht, ihr Liebstes in den Schooß der Erde zu betten. 
Mit ihren Eltern und Verwandten folgt sie auf dem 
Friedhofe dem Sarge zur Gruft — abscheulich, da 
steht ein ganzer Haufe fremder, neugieriger Menschen, 
die wieder durch ihre Anwesenheit und ihre Bemerkun­
gen die Weihe des Augenblicks zerstören. Unermeßlich ist 
der Schmerz der Wittwe und der übrigen Hinter­
bliebenen, doch fühllos und kalt die Menge, welche 
die Kränze zählt, die Kleider und Länge der Trauer­
schleier kritisirt oder wohl gar zu lachen wagt. Der 
ganze, so tiefschmerzliche Akt ist diesen Leuten nur ein 
Schauspiel, das ihnen Unterhaltung schafft und sie 
haben keine Empfindung dafür, daß ihre Pietätlosigkeit 
bei der Trauerversammlung Entrüstung und Unwillen 
hervorrufen muß. — Hier müßte Wandel geschaffen 
und seitens der Kirchhofsbeamten Vorkehrung getroffen 
werden, daß solche Störungen unterbleiben. Das 
Spießruthenlausen der Hochzeitsgäste wird ja schwerer 
zu vermeiden sein, die Belästigungen und Störungen 
der Trauernden aber sind unerträglich und müssen 
unter allen Umständen verhindert werden.

* jFür die Rettung Ertrinkenderj veröffent­
licht der Vorsitzende des Hamburger Sscamts, Tetens, 
folgende, durch reiche Erfahrung bewährte Rath- • 
schlüge: „Wenn man sich einem Ertrinkenden nähert, 
rufe man ihm mit lauter, fester Stimme zu, daß er 
gerettet sei. Ehe man ins Wasser springt, entkleidet 
man sich so vollständig und so schnell als möglich. 
Man reiße nöthigenfalls die Kleider ab, hal man 
aber keine Zeit dazu, so löse man jedenfalls die Un­
terbeinkleider am Fuß, wenn sie zugebunden sind. 
Unterläßt man dies, so füllen sie sich mit Wasser und 
halten den Schwimmer auf. Man ergreife den Er­
trinkenden nicht, so lange er noch stark im Wasser 
arbeitet, sondern warte einige Sekunden, bis er ruhig 
wird. Es ist Tollkünheit, Jemand zu ergreifen, wäh­
rend er mit den Wellen kämpft, und wer es thut, 
setzt sich einer großen Gefahr aus. Ist der Verun­
glückte ruhig, so nähere man sich ihm, ergreife ihn 
beim Haupthaar, werfe ihn so schnell wie möglich 
auf den Rücken und gebe ihm einen plötzlichen Ruck, 
um ihn oben zu halten. Darauf werfe man sich
ebenfalls auf den Rücken und schwimme so dem 
Lande zu, indem man mit beiden Händen den Körper 
am Haar festhält und den Kopf desselben, natürlich 
mit dem Gesicht nach oben, sich auf den Leib legt. 
Mau erreicht so schnell und sicherer das Land, als auf 
irgend eine andere Art, und ein geübter Schwimmer 
kann sogar 2 bis 3 Personen über dem Wasser halten. 
Ein großer Vortheil dieses Verfahrens besteht darin, 
daß man in den Stand gesetzt wird, sowohl seinen 
eigenen, sowie auch des Verunglückten Kopf über 
Wasser zu halten. Auch kann man in dieser Weise 
sehr lange treiben, was von großer Wichtigkeit ist, 
wenn man ein Boot und sonstige Hilfe zu erwarten 
hat."

Kunst, Literatur «♦ Wissenschaft.
* Direktor Hasemann, so versichert das „Kl. 

Journ.", soll die Absicht haben, seinen Pachtvertrag 
mit den Erben des „Wallner-Theaters" nicht wieder 
zu erneuern. Nun soll Herr Franz Wallner für die 
Leitung des seiner Familie zugehörendeu Theaters aus­
ersehen sein.

* Die Festspiele in Friesark haben für das Kur- 
fürsten-Denkmal einen Reingewinn von 5000 Mark 
ergeben. Am 30. Juni findet im Berliner Rath­
hause die konstituirende Versammlung des Denkmals- 
Komitees statt.

* In Budapest hat die Stadtverwaltung dem 
Direktor Stanislaus Lesscr die Konzession für ein 
neues deutsches Theater ertheilt.

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantw. Redakteur Max Wiedemann in Elbing.



überzeugen, dass

Ganz Umsonst

2. Liste der ßabegaflt in Kchstng

haben:
Herm. Brückner.

JnDirschau b.Hrn. Emil Priebe.
In Marienbnrg bei Herrn 

Herm. Hoppe Nachf,
In Pr. Holland bei Herrn 

Franz Elsner.

lernt jeder Photographiren. Schönste Kunst, interessanteste und lehr­
reichste Beschäftigung für Jedermann.

Wichtig für Touristen, Gewerbetreibende, Kaufleute, 
Maler, Künstler u. s. w.

Vollständiger photog. Apparat sammt allem Zugehör zur Herstellung von 
Portraits, Gruppen, Landschaften, Thiere u. s. w.

Preis mir 12. M
Verlangen Sie Prospekt gratis und franco.

L Müller, Mm-D-bling, Psmergsssk

Frau Oberpostsekretär Mittmann, Bres- 
lau, Moschewitz.

Frau M. Wiechmann und Kinder, Ren­
tiere, Ostrowo, Moschewitz.

Frb Clara Hecht, Elbing, Moschewitz.
6rau Anna Heinrici und Töchter, Elbing, 

Vellevue.
Frau Emma Tfchirschke, Elbing, Vellevue. 
Herr Rud. Gortzitza, Gymnasial-Ober­

erer, Elbing, C. Baumaart.
Herr Rentier Alex. Passow und Familie, 

Elbing, Mt. Voß.
Frl- dUwine Lehmann, Rentiere, Elbina, 

Mt. Votz.
Frau Oelrich und Tochter, Rentiere 

Elbing, Frau Witte.
Frau Kaufmann Bertha Meyer, Elbina 

Belvedere.
Frau Stadtrüthiii Doris Sausse unb 

Kinder, Elbing, Villa Sausse.
Herr Rentier Anton Wisotzki und Frau, 

Elbing, eigene Villa.
Frau Ober-Aufseher Selma Wiechert, 

Wartenburg.
Frau Geschäftsbesitzerin Anna Malonnek 

und Frl. Nichte Millradt, Gütt- 
land per Hohenstein, Concordia.

Frl. Hedwig Luide, Marienwerdcr, 
Wrangel.

Frau Kreissekretär Anna Worzewski 
Elbing, Wrangel.

Frl. Clara Görke, Elbing, Wrangel.

Die Schlesische Boden-Credit 
Altien-Bant 

gewährt unter den günstigsten Bedingungen 

baare Darlehne
Anträge nimmt entgegen

C. Matthias-Oing

wirklich das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
ist, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und 
Schnelligkeit „jederlei" Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 

Beste Anwendung durch Verstäuben mit aufgestecktem Zacherlin-Sparer.
Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Jnsectenpulver 

verwechseln, denn Zacherlin ist eine ganz eigene Specialität, welche nir­
gends und niemals anders existirt als in 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
Wer Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver in Papier-Diiten 
oder Schachteln dafür annimmt, ist damit sicherlich jedesmal betrogen.

Aecht zu
In Elbing bei Hrn. Rud. Sausse, 

Alter Markt 43, Rud. Popp Nachf., 
Kurze Heil. Geiststr. 33, J. Staesz 
jun., Wasserstr. 44 und Köuigs- 
bergerstraße 49/50.

In Brannsberg bei Herrn

Frau Kaufmann W. Schnell und Toch­
ter, Elbing, Kronprinz.

Frau Rektor Friese, Elbing, Villa Grun- 
wald.

Frl. Michelke, Rentiere, Elbing, Villa 
Grunwald.

2 Frl. Bäreke, Rentieren, und Frl. 
Nichte, Elbing, Vellevue.

Frau Kaufmann Lina Klein und Kind, 
Elbing, Germania.

Frau Kaufmann F. Sausel und Kinder, 
Elbing, Germania.

Frau Kaufmann Basner, Riesenburg, 
Germania.

Herr Kaufmann Gimboth, Königsberg, 
Wrangel.

Herr Sekretär Ernst Hinze und Frau, 
Elbing, Wrangel.

Herr Sekretär A. Hensel und Frau, 
Königsberg, Sanssouci.

Frau Kaufmann Emma Litzkuhn und 
Kinder, Elbing, Sanssouci.

Frau Heinriette Lächert, Wittwe, Elbing, 
Wrangel.

Herr Fabrikbes. Erdmann und Familie, 
Elbing, Neumann-Hartmann.

Frau Kaufmann A. Ens und Kinder, 
Elbing, Blücher.

Frau Kaufmann Schuppenhauer und 
Kinder, Elbing, Gottlieb Baumgart.

Frau Fabrikbesitzer A. Neufeldt und 
Kinder, Elbing, Villa Sausse.

Frau Anna Wiehler, Rentiere, nebst Frl. 
Tochter, Elbing, Dependence.

Zusammen 160 Personen.

Ein einziger Versuch wird Jedermann

W

Die

Chocoladen Bonbons
der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr.

Hof-Chocoladen-Fabrikanten:

Stollwerck, Köln,
aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 
Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralineen), Vanille-, Himbeer-, Citron-. Orangen-, 
Aprikosen-, Pistazien-Creme, mit Croquant, Liqnenr, Er acht-Gelee das feinste 
Tafel - Dessert.

In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. I.— 
in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen

Dessert - Cliocolade - Täfelclieii
in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten:

feine Gesundheits-Chocolade feine Vanille-Chocolade
Mk. 0.40 Mk. 0.50

superfeine Vanille-Chocolade und die ausgezeichneten Kaiser-Täfelchen
Mk. 0,80 Mk. 1.25

(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der Firma der Fabrik versehen.) 
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen

Steilwerck’scher Oiecoladen und Cacao’s;
durch Firmenschilder kenntlich.

Chem. tcchn. Versuchsstation 
Hantke &Dr. Strassmann, 
Königsberg i.Pr.,Kneiph.Langgasse20 
Untersuchung von Wässern, sämmtl. ge- 
werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs­
mittel. — _ Untersuchung f. Brauereien, 
Brennerei^, Meiereien, Landwirthschaft. 
Lab. f. Hygieine. — Herstellung chem. u. 
pharm. Präparate. — Unterrichtscurse in 
chem. u. mikrosk. Arbeiten.

Zr.SPrailger'ich"»Lesim5j>al'sm
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reisten, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brust- u. Geuickschmerzen, Ueber- 
müdung, Schwäche, Abspannung, 
Erlahmung, Hexenschust. Zu haben 
in den Apotheken ä Flacon 1 Mark.

Bei Bedarf von Cigarren- 
spitzen oder Pfeifen jed. 
Art, verlange man das mit üb. 

2000 Abbildungen in Originalgrösse versehene 
Muster-Album von Brüder Oettinger in U m a. 0. 
Wiener Ranchutens.-Fabrik. Stets d. Neueste.
Billigste Bedienung. Nur f. Wiederverkäufe!-.

10. Ziehung der 4. Klasse 184. Königl. Prerch. Lotterie.
Ziehung vorn 26. Juni 1891, Vormittags.

Nur die Gewinne über 5610 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigeiügt.

(Ohne Gewähr.)
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10 Ziehung der 4. Klasse 184. Königl. Prerch. Lotterie.
Ziehung von, 26. Juni 1891, Nachmittags.

Nur die Gewinne über «; () Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese bei gefugt.
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